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Josef Kardinal Frings:

In der Tat gibt es
Abenteuer im Heiligen Geiste,
und am Anfang
aller großen Dinge in der Kirche
haben solche gestanden.

Wir danken allen Spenderinnen und
Spendern, die in den letzten 50 Jahren
für viele Menschen in Afrika, Asien und
Lateinamerika lebendige Zeichen dieses
Abenteuers im Heiligen Geist gewesen sind!
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internationale zusammenarbeit

misereor in deutschland

misereor in zahlen

ist das Hilfswerk der katholischen Kirche
in Deutschland für die Entwicklungs-
zusammenarbeit in Afrika, Asien,
Lateinamerika und Ozeanien.

hat seit 1958 mehr als 96.000 Entwicklungs-
projekte mit 5,7 Milliarden Euro gefördert.

unterstützt Projekte nach dem Grundsatz
der „Hilfe zur Selbsthilfe“.

setzt sich auch in Deutschland und Europa
für die Rechte der Armen ein.

hat das Spendensiegel
des Deutschen
Zentralinstituts für
Soziale Fragen (DZI).

verdient Ihr Vertrauen
und braucht Ihre Unter-
stützung.

MISEREOR

Deutsches
Zentralinstitut
für soziale
Fragen/DZI

®

Spendenkonto 10 10 10 Pax-Bank BLZ 370 601 93

Spendertelefon: 0241442–125

Pressestelle: 0241/442–114

Zentrale: 0241/442–0

Fax: 0241/442–188

E-mail: postmaster@misereor.de
www.misereor.de Fo
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Professor Dr. Josef Sayer 
Hauptgeschäftsführer

Liebe Leserinnen
und liebe Leser!

Im Jubiläumsjahr 2008 haben wir zurückgeblickt auf
die Gründung des Hilfswerks MISEREOR im Jahr 1958

und auf 50 Jahre „Mit Zorn und Zärtlichkeit an der Seite
der Armen“. Mit dem Jahresbericht 2008 möchten
wir Ihnen Rechenschaft über das zurückliegende Ge-
schäftsjahr des Bischöflichen Hilfswerks MISEREOR,
der Katholischen Zentralstelle für Entwicklungshilfe und
der Helder-Camara-Stiftung geben. 

Der Jahresbericht enthält alle Zahlen und Fakten,
die verdeutlichen, wie MISEREOR mit den zahlreichen
Spenden aus Deutschland für Projekte in Afrika, Asien,
Lateinamerika, im Nahen Osten und Ozeanien gewirt-
schaftet hat. In vielen lesenswerten Berichten geben
wir Ihnen Hintergrundinformationen rund um unsere
Arbeit in Süd und Nord. 

Für die Treue der vielen Spenderinnen und Spender,
die seit über 50 Jahren die Arbeit von MISEREOR finan-
ziell unterstützen und die Anliegen des Hilfswerks mit-
tragen, sage ich herzlichen Dank. Ohne Sie wäre unsere
Arbeit auch im letzten Jahr nicht möglich gewesen.

Bitte bleiben Sie unserem Hilfswerk MISEREOR und
den Armen auch weiterhin verbunden.

MISEREOR-Jahresbericht 20081
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2007. Der Vorstand informierte die Kommission umfas-
send über die laufende Geschäftstätigkeit 2008, insbe-
sondere über die Aktivitäten im Jubiläumsjahr. Im Juni
2008 behandelte die Kommission zudem die Prinzipien
der Transparenz und Mittelkontrolle beim Bischöf-
lichen Hilfswerk MISEREOR. Der Haushalts- und Stel-
lenplan für das Jahr 2009 wurde genehmigt.

50 Jahre Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR – im Ju-
biläumsjahr 2008 haben uns die Spenderinnen und
Spender, aber auch die Armen der Welt, ermutigt, auf
unserem Weg weiterzugehen. Es ist unsere Aufgabe, in
weltweiter Solidarität mit den Menschen in Afrika,
Asien, Ozeanien und Lateinamerika den Mächtigen ins
Gewissen zu reden und die Verantwortlichen in Politik,
Wirtschaft und Gesellschaft an ihre Verpflichtung zu
erinnern, dem Weltgemeinwohl zu dienen. Frieden und
Gerechtigkeit unter allen Völkern müssen weiter wach-
sen. Diese Arbeit wollen wir auch in den kommenden
Jahren mit den Ortskirchen, den Verbänden und Nicht-
regierungsorganisationen verwirklichen. Für diese
Partnerschaft braucht es viele gemeinsame Anstren-
gungen. Mit christlicher Zuversicht wird es uns gelin-
gen, die Welt auch weiterhin im Sinne des Evangeliums
zu gestalten.

MISEREOR-Jahresbericht 2008 2
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Bericht der Bischöflichen Kommission
für Entwicklungsfragen 

MISEREOR steht als Bischöfliches Hilfs-
werk unter der Leitung und Verantwortung der
Deutschen Bischofskonferenz. Die Bischöf-
liche Kommission für Entwicklungsfragen
(MISEREOR-Kommission) handelt in ihrem
Namen. In ihren Sitzungen prüft und geneh-
migt die Bischöfliche Kommission auf der
Grundlage von Vorlagen der Geschäftsstelle
und auf Empfehlung des Beirats Projekte in
Afrika, Lateinamerika sowie Asien und Ozea-
nien. Im Jahr 2008 waren darunter zum Bei-
spiel Vorhaben zur nachhaltigen Nutzung der
Waldressourcen in der Grenzregion Niger und

Burkina Faso, zur Beratung von chilenischen Kleinbau-
ernfamilien in nachhaltiger Landwirtschaft und zur
Stärkung der Bürgerrechte und Bürgerbeteiligung oder
der Rehabilitation von Straßenkindern in Indien.

Die Kommission befasste sich mit Themen, die von
strategischer Bedeutung für die Projektvorhaben von
MISEREOR sind. In der Juni-Sitzung 2008 besprach sie
die Herausforderungen in der Friedens- und Versöh-
nungsarbeit, in der Dezember-Sitzung eine Querschnitts-
evaluierung, die zum Thema „Partnerschaft in der
kirchlichen Entwicklungszusammenarbeit“ durchge-
führt wurde. Das Hungertuch 2009 und das Leitwort
der Fastenaktion 2010 gehörten ebenfalls zu den Bera-
tungspunkten der Kommission. 

Im Rahmen ihrer Sitzungen genehmigte die Bischöf-
liche Kommission den Jahresabschluss für das Jahr

Erzbischof Dr. Werner Thissen
Vorsitzender der Bischöflichen Kommission
für Entwicklungsfragen
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Der Verein ist Rechtsträger für das Bischöfliche
Hilfswerk MISEREOR und nimmt für das Werk alle
rechtlichen Angelegenheiten wahr. Er ist außerdem Ver-
mögensträger und verwaltet die dem Werk zufließen-
den Spenden und Zuwendungen. Er tätigt die für die
Verwendung der Gelder erforderlichen Rechtsgeschäf-
te nach den Weisungen der für die Vergabe der Mittel
zuständigen Stellen der Deutschen Bischofskonferenz
und der Geldgeber. Er kontrolliert die ordnungsge-
mäße Verwendung der Gelder. Der Verwaltungsrat be-
rät und überwacht den Vorstand. Der Verwaltungsrat be-
reitet alle Angelegenheiten vor, die der Beschlussfas-
sung der Mitgliederversammlung unterliegen. Der Vor-
stand informiert den Verwaltungsrat über alle Angele-
genheiten von wesentlicher Bedeutung. Die Mitglieder
des Vorstands sind verpflichtet, dem Verwaltungsrat
alle gewünschten Auskünfte zu erteilen und Einblick in
sämtliche Unterlagen zu geben, um dem Verwaltungs-
rat die Möglichkeit zu Kontrollen zu geben.

Verwaltungsrat und Mitgliederversammlung haben
2008 zweimal getagt. Sie nahmen die Berichte des
Vorstands zum Jahresabschluss 2007 entgegen und
erörterten den Bericht der von der Mitgliederversamm-
lung beauftragten Wirtschaftsprüfung BDO Deutsche
Warentreuhand AG in Köln. Die Mitgliederversamm-
lung erteilte dem Vorstand Entlastung. Für das Jahr
2008 beauftragte die Mitgliederversammlung auf Vor-
schlag des Verwaltungsrats erneut die BDO Deutsche
Warentreuhand AG mit der Prüfung des Jahresab-
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Staatssekretär a.D. Heinz F. Benner
Vorsitzender des Verwaltungsrates

Bericht von Verwaltungsrat und
Mitgliederversammlung

schlusses. Der Vorstand informierte den Ver-
waltungsrat und die Mitgliederversammlung
umfassend über die laufende Geschäftstätig-
keit im Berichtsjahr, insbesondere die vielfäl-
tigen Aktivitäten anlässlich des 50. Geburts-
tages von MISEREOR sowie die im ersten Quar-
tal öffentlich geführte „Transparenzdebatte“. 

Die Mitgliederversammlung beriet und be-
schloss auf Vorschlag des Verwaltungsrats den
Stellenplan und den Haushaltsplan für das
Jahr 2009. Dabei galt das besondere Augen-
merk der Mitgliederversammlung dem spar-
samen und wirkungsvollen Einsatz der Mittel. 

Gegenstand eingehender Beratungen waren auch
die Grundsätze zur Transparenz und Kontrolle der Mit-
telverwendung bei MISEREOR sowie die geplanten Än-
derungen der Richtlinien zur Vergabe des DZI-Spen-
densiegels. Nach einjähriger Vorbereitung wurden
überarbeitete „Richtlinien für die Vermögensanlagen
des Bischöflichen Hilfswerkes MISEREOR e.V.“ vom Ver-
waltungsrat verabschiedet. Außerdem befasste sich
der Verwaltungsrat mit den möglichen Auswirkungen
der Finanzkrise und dem Projekt „Zur Zukunft der welt-
kirchlichen Arbeit in Deutschland“.
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Im Jahr 2008 eröffneten wir die Fastenaktion ganz be-
wusst in Südafrika, im Beisein von Repräsentanten aus
Lateinamerika, Afrika, Asien, Ozeanien und Vertretern
der MISEREOR-Gremien, an der Spitze unser MISERE-
OR-Bischof, Dr. Werner Thissen, und der Vorsitzende
des Verwaltungsrats, Heinz Benner. Mit einem Gottes-
dienst in der  geschichtsträchtigen Kirche „Regina
Mundi“ von Soweto unterstrichen wir auch die ver-
stärkte Bedeutung der Süd-Süd-Kooperation über die
Kontinente hinweg. Neben dieser symbolträchtigen
Eröffnung waren ein Fachkongress in Bonn, vielfältige
Veranstaltungen auf dem Katholikentag in Osnabrück,
der Festakt mit dem Vorsitzenden der Deutschen Bi-
schofskonferenz, Erzbischof Dr. Robert Zollitsch, das
Spendertreffen sowie unser „Tag der offenen Tür“ in
Aachen herausragende Ereignisse im Jubiläumsjahr. 

Bei diesen Anlässen gab es das ganze Jahr hindurch
Gelegenheiten zu einem intensiven Dialog zwischen
unseren Spendern und Stiftern und den Repräsentan-
ten der Partner aus den Südkontinenten. Symbolhaft
brachte dies zum Ausdruck, was die MISEREOR-Bewe-

MISEREOR-Jahresbericht 2008 4
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Bericht
der Geschäftsführung

Wenn wir auf das Jahr 2008, das 50. Jahr seit der
Gründung MISEREORs, zurückblicken, bewegt uns
große Dankbarkeit. Wir sind dankbar, dass Kardinal
Frings und die Deutsche Bischofskonferenz sich auf-
grund verschiedener Initiativen in Verbänden und Ge-
meinden auf das „Wagnis im Heiligen Geist“ eingelas-
sen und MISEREOR, das Werk gegen Hunger und

Krankheit in der Welt, gegründet haben. Wir
sind dankbar zu sehen, wie viele Menschen
in der Kirche, in Deutschland, in Nord und
Süd, sich vom Geist Gottes bewegen ließen
und so zu der „Bewegung“ MISEREOR –
einer Erfolgsgeschichte weltkirchlichen En-
gagements – beigetragen haben.
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gung ausmacht: MISEREOR ruht auf zwei Säulen, auf
dem Engagement der Menschen in Deutschland einer-
seits und andererseits auf dem Einsatz der Menschen
in den Südkontinenten.  

Zum 50. Geburtstag haben viele Prominente diesem
Engagement im Rahmen unserer Plakatkampagne ein
Gesicht gegeben. „Von Armut zu wissen, ist wichtig,
etwas dagegen zu tun, ist für viele lebenswichtig“, heißt
es zum Beispiel auf einem der Poster. Unsere Unterstüt-
zerinnen und Unterstützer haben dies im zurückliegen-
den Jahr eindrucksvoll gezeigt. Dankbar verzeichnen wir
im Jahr 2008 eine Steigerung der Spendeneinnahmen. 

Die Bekämpfung der Ursachen von Hunger und
Krankheit gehört untrennbar zu diesem Engagement.
Erzbischof Dr. Robert Zollitsch, der Vorsitzende der
Deutschen Bischofskonferenz, sagte zum 50. Geburts-
tag: „Ich ermutige die Verantwortlichen MISEREORs aus-
drücklich, den Impuls des strukturellen Handlungsan-
satzes von Kardinal Frings weiterhin so klar aufzugrei-
fen und für die heutige Zeit weiterzuentwickeln. Auch
in einer komplexer gewordenen Welt, in der die multi-

lateralen Beziehungen immer entscheidender werden,
darf in der Entwicklungszusammenarbeit die Stimme
der Kirche als Korrektiv nicht fehlen.“ Unser Leitwort,
„Mit Zorn und Zärtlichkeit an der Seite der Armen“,
drückt dieses Spannungsfeld aus, in dem sich die Ar-
beit von MISEREOR als kirchliches Entwicklungswerk
bewegt: Auf der einen Seite steht der „heilige“ Zorn
über ungerechte Verhältnisse, der zum Handeln antreibt,
auf der anderen Seite das Mitgefühl mit dem Nächsten.

In diesem Sinne stellt sich MISEREOR den aktuellen
Herausforderungen. Zu den Schwerpunkten unserer
Planungen 2009 gehört deshalb die Beschäftigung mit
den negativen Auswirkungen des Klimawandels. Die
Armen in den Ländern der Südkontinente tragen der-
zeit sehr einseitig die Lasten des Klimawandels. Ein
gerechter Ausgleich zwischen den Interessen von Nord
und Süd ist unabdingbar. Ein weiterer Schwerpunkt,
der uns schon seit einigen Jahren intensiv beschäftigt,
ist die Frage nach der Wirksamkeit unserer Hilfe. Auch
hier ist der Dialog mit den Partnerorganisationen in
den Südkontinenten von entscheidender Bedeutung.
Hilfe muss dadurch wirksam werden, dass sie die Ei-
genverantwortung der Betroffenen ernst nimmt und so
das Selbstvertrauen der Armen stärkt.

MISEREOR-Jahresbericht 20085
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Prof. Josef Sayer
Hauptgeschäftsführer

Thomas Antkowiak
Geschäftsführer Personal,
Finanzen und Verwaltung

Dr. Martin Bröckelmann-Simon
Geschäftsführer
Internationale Zusammenarbeit
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MISEREOR ist auf die Unterstützung und das
Vertrauen der Spenderinnen und Spender in
Deutschland angewiesen. Darum verpflichtet
sich MISEREOR, die Herkunft und Verwendung
der Mittel transparent und der Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen. Die Buchführung und Rech-

nungslegung erfolgen entspre-
chend den gesetzlichen Vor-
schriften und nach Maßgabe
der gültigen Richtlinien des In-
stituts der Wirtschaftsprüfer
(IDW)e.V. und der Leitlinien des
Deutschen Zentralinstituts für
soziale Fragen (DZI). Das DZI
bescheinigt MISEREOR Verwal-
tungskosten von unter zehn
Prozent und stuft somit die Ver-
waltungskosten als niedrig ein.
Zudem hält MISEREOR feste
Grundsätze und Regeln ein, um
die ordnungsgemäße Mittelver-
wendung zu gewährleisten und
um durch interne und externe
Kontrolle in der Zusammenar-
beit mit den Partnerorganisatio-
nen finanziellen Missbrauch
und Korruption in der Projekt-
arbeit zu verhindern.

1. Achtung der Menschenwürde

Die Unantastbarkeit der Würde des Menschen ist eine
Leitlinie unseres Handelns. Wir gehen davon aus, dass
Menschen auf allen Kontinenten Subjekte ihres Han-
delns und nicht Objekte von Hilfe sind.

2. Organe und Vorstand

Es gibt eine klare und eindeutige Abgrenzung der Auf-
gaben und Funktionen der ehrenamtlichen Leitungs-
und Aufsichtsorgane untereinander und gegenüber
dem hauptamtlichen Vorstand. Die ehrenamtlichen
Mitglieder der Organe erhalten keine Vergütung und
Aufwandsentschädigung.

3. Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit

MISEREOR setzt alle dem Hilfswerk anvertrauten Gel-
der verantwortungsbewusst, sparsam und wirtschaft-
lich ein. Es gibt klare, nachvollziehbare Regeln für die
externe Ausschreibung und Beauftragung von Dienst-
leistungen und Beschaffungen. Zur Verhinderung von
Missbrauch und Korruption gibt es interne Leitlinien
für Mitarbeitende und Führungskräfte.

4. Interne Organisation

MISEREOR hat eine Organisationsstruktur mit einer
klaren und eindeutigen Regelung der internen Zustän-
digkeiten und Verantwortungsbereiche sowie der
Zeichnungsberechtigungen. Es gibt eine Innenrevision,
die alle Arbeitsbereiche regelmäßig kontrolliert.

MISEREOR-Jahresbericht 2008 6

Grundsätze zur Mittelverwendung

berichte

Transparenz schafft Vertrauen

„Ein Hilfswerk wie MISEREOR
kann als Mittler zwischen

Gebenden und Empfangenden
nur dann glaubwürdig sein,

wenn es auf allen Ebenen
seines Handelns und Wirkens

Offenheit und Transparenz
walten lässt.“

Michael Kleine,
Leiter Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
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5. Rechnungslegung und Berichterstattung

MISEREOR verpflichtet sich, die Herkunft und Verwen-
dung der Mittel transparent und der Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen. MISEREOR veröffentlicht jährlich
einen Bericht, in dem auch darauf hingewiesen wird,
wenn Spenden zur freien Verfügung an andere ge-
meinnützige Organisationen weitergegeben werden. Da-
rüber hinaus prüfen externe Gutachter MISEREOR-Pro-
jekte und erstellen jährlich einen Evaluierungsbericht.

6. Wirtschaftsprüfung

Die jährliche externe Wirtschaftsprüfung umfasst die
Ordnungsmäßigkeit der Buchführung und des Jahres-
abschlusses, die Einhaltung der Spendensiegelkriteri-
en des Deutschen Zentralinstituts für soziale Fragen,
die Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung und die
sparsame und wirtschaftliche Mittelverwendung.

7. Entwicklungspolitische Öffentlichkeitsarbeit

Die Öffentlichkeitsarbeit MISEREORs wird nach den
geltenden Prinzipien journalistischer und ethischer
Redlichkeit gestaltet. Sie beruht auf den Richtlinien,
die im „Code d’Athène“ auf internationaler und im
Pressekodex auf nationaler Ebene festgelegt wurden.
Zudem unterwirft sich MISEREOR dem Verhaltens-
kodex zu Transparenz, Organisationsführung und Kon-
trolle des Verbandes Deutsche Nichtregierungsorgani-
sationen (VENRO) sowie dem Kodex für Öffentlich-
keitsarbeit des Bündnisses „Entwicklung Hilft“.

8. Werbung

Der Spendenzweck wird wahrheitsgemäß beschrieben
und die zweckentsprechende Verwendung der Spende
wird garantiert. Es werden keine Provisionen und an-
dere Erfolgsbeteiligungen bei der Vermittlung von
Spendern gezahlt. Die „Internationale Erklärung zu
ethischen Prinzipien im Fundraising“ vom Deutschen
Fundraisingverband wird anerkannt.
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Der Stellenplan des Bischöflichen Hilfswerks
MISEREOR umfasst 247 Stellen. Am Jahresende
2008 waren 187 Mitarbeitende in Vollzeit und
124 in Teilzeit beschäftigt. Die Vergütung der
Mitarbeitenden richtet sich nach dem Tarifver-
trag für den öffentlichen Dienst (TVöD). Der
Hauptgeschäftsführer erhält als Priester ein
Pfarrersgehalt nach der Dienstordnung der Diö-
zese Rottenburg in Höhe von jährlich bis zu
63.000 Euro. Die zwei weiteren Mitglieder des
Vorstands erhalten Jahresgehälter in Höhe von
bis zu 93.000 Euro (ohne Arbeitgeberanteil an
der Sozialversicherung). Der Geschäftsführer
Verwaltung übernimmt folgende Aufgaben, für
die er keine Vergütung erhält: Vorsitzender der
Gesellschafterversammlung der GEPA, Wupper-
tal, und des Verwaltungsrats der BEGECA,
Aachen, stellvertretender Vorsitzender des Auf-
sichtsrats der MVG, Aachen.

Komplette
Dokumente unter:
www.misereor.de
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Chancen und Risiken durch hohe Agrarpreise

Im Jahr 2008 richtete sich das Augenmerk auf die
Ernährungslage. Der Höhenflug der Lebensmittelpreise,
der bereits 2007 begonnen hatte, setzte sich bis zur
Jahresmitte fort. Er führte vielerorts zu gewaltsamen Pro-
testen armer Bevölkerungsgruppen, die ohnehin schon
50 bis 75 und zum Teil mehr Prozent ihres Einkommens
für Lebensmittel ausgeben müssen. Mittlerweile zäh-
len 45 afrikanische Länder – trotz ihrer agrarbasierten
Wirtschaft – zu Netto-Importeuren für Agrarprodukte
und geraten in immer größere Abhängigkeit. Wegen der
Lebensmittelkrise versuchten einige Länder, die Agrar-
produktion kurzfristig zu steigern, indem sie verbilligt
hochwertiges Saatgut und Dünger verkauften. Aller-
dings konnten diese Maßnahmen die jahrzehntelange
Vernachlässigung der Landwirtschaft nicht ausgleichen.

Dass sich das von MISEREOR geförderte Konzept einer
kleinbäuerlichen nachhaltigen Landwirtschaft gerade
unter schwierigen Umständen bewährt, zeigte sich
2008 in Simbabwe. In der Staatskrise fielen die Liefe-
rungen für Düngemittel aus, was zu massiven Ernte-
einbußen führte und den Hunger im Land verschärfte.
Dagegen konnten die von MISEREOR geförderten Pro-
gramme – die ohne chemischen Dünger arbeiten – ihre
Erträge sogar deutlich steigern. 

Erzeuger können hohe Preise nicht nutzen

Höhere Preise für Agrarprodukte sind nicht per se
schlecht, schon gar nicht für die Erzeuger. Gerade
Kleinbauern können sie zu einem besseren Einkom-
men verhelfen. Allerdings nur dort, wo es die Infra-
struktur erlaubt. Denn die angebotenen Lebensmittel
müssen schließlich auch die Märkte erreichen, auf
denen sie nachgefragt werden. Das ist in vielen Regio-
nen Afrikas nicht der Fall. Daher setzt MISEREOR im
ländlichen Raum nicht nur auf hohe Erträge, sondern
auch auf gute Vermarktungsstrukturen. 

Die hohen Agrarpreise bergen für viele afrikanische
Länder auch Gefahren, da sie die Landwirtschaft für
neue Kapitalanlegergruppen attraktiv machen. In Afri-
ka ist der Wettlauf um Anbauflächen in vollem Gange.
Nationale Regierungen verkaufen die Nutzungsrechte
an riesigen Flächen an ausländische Investoren, nicht
selten für 99 Jahre. Die sozialen und ökologischen Fol-
gen sind dramatisch. Viele Menschen werden von ihrem

MISEREOR-Jahresbericht 2008 8

Afrika und Naher Osteninternationale zusammenarbeit

Ausverkauf von Land bereitet große Sorge

Zum Jubiläum nach Südafrika

Mit einem festlichen Gottesdienst in Soweto
wurde die 50. MISEREOR-Fastenaktion eröffnet.
Erstmals in der Geschichte des Hilfswerks fand die-
ses wichtige Ereignis damit außerhalb Deutsch-
lands statt. Mit der Ortswahl unterstrich MISEREOR
die besondere Bedeutung des Partnerlandes Süd-
afrika. Denn das entschiedene Eintreten gegen die
Apartheidpolitik, vor allem im Rahmen der Fasten-
aktion von 1983, stellt einen Meilenstein der politi-
schen Arbeit von MISEREOR dar.
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Land vertrieben und selbst aus Staaten, in denen Hun-
ger herrscht, werden Lebensmittel exportiert. 

Statistik im Dienst der Armen

Bereits 2001 hat der sambische MISEREOR-Partner
„Jesuit Centre for Theological Reflection“ damit begon-
nen, grundbedürfnisorientierte Warenkörbe zu erstel-
len. Sie dokumentieren, wie viel Geld die einfache Be-
völkerung für ihren Unterhalt aufwenden muss und ma-
chen Preissteigerungen transparent. Die Zusammenset-
zung der Waren im Korb orientiert sich gezielt an den
Grundbedürfnissen armer Familien. Inzwischen nutzen
Gewerkschaften, Presse und viele Nichtregierungs-
organisationen die ermittelten Daten, um zu informie-
ren und ihre Positionen zu untermauern. Mit Hilfe von
MISEREOR wurde die Idee des Warenkorbes unter an-
derem nach Malawi, Mosambik und Ghana exportiert.

MISEREOR-Jahresbericht 20089
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Die CO2-Emissionen in der Landwirtschaft müssen
gesenkt und die Ausweitung von Monokulturen für die
„Biosprit“-Produktion gestoppt werden. Diese ehrgei-
zigen Ziele setzten sich im März 2008 die Teilnehmer
eines MISEREOR-Workshops zu Klimawandel und Agro-
energie in Indien. Vertreter von 20 indischen Partneror-
ganisationen sowie zwei Delegationen aus Bangladesch
tauschten drei Tage lang Erfahrungen aus und stimm-
ten ihre Projekt- und Lobbyarbeit ab. Dabei wurde
deutlich, warum für MISEREOR der Kampf gegen Hun-
ger und Armut Hand in Hand mit der Bewahrung der
Schöpfung geht. Denn die Teilnehmer bestätigten er-
neut, dass gerade die Armen extrem unter dem Klima-
wandel leiden. Zugleich ist eine nachhaltige Landnut-
zung, wie sie MISEREOR in vielen Projekten fördert, für
arme Kleinbauern die beste Anpassung an den Wan-
del. Denn intakte Ökosysteme schützen vor Wetter-
extremen und garantieren gute und sichere Ernten. 

Bei den Vorträgen und Diskussionen wurde deut-
lich, dass viele Versuche, dem Klimawandel entgegen-
zusteuern, den Armen entweder nicht helfen oder
sogar schaden. Kritisiert wurde unter anderem die in-
dische Regierung, die den großflächigen Anbau von Ja-
tropha für die „Biosprit“-Produktion fördert. Die Mono-
kulturen sind umweltschädlich, führen zur Vertreibung
vieler Familien und entziehen der Nahrungsmittelpro-
duktion Anbauflächen und Wasser. Kritisiert wurde
aber auch der internationale CO2-Handel, bei dem In-
dustriestaaten Emissionsrechte von Entwicklungslän-

dern erwerben können. Erste Erfahrungen zeigen, dass
die armen Bevölkerungsschichten hierbei übervorteilt
werden, da sie wertvolle Nutzungsrechte an Wäldern
verlieren, im Gegenzug aber nur geringe Entschädigun-
gen erhalten. Aktuelle Modelle der CO2-Kompensation
sorgen also nicht für mehr Gerechtigkeit und eine
nachhaltige Entwicklung. Die Teilnehmer waren sich
darin einig, dass es ohne echte CO2-Einsparungen –
und damit eine grundlegende Veränderung von Lebens-
stilen und Konsumverhalten – nicht geht. 

Ausverkauf verfügbarer Anbauflächen

Die steigende Nachfrage nach Agrotreibstoffen ist zwar
ein wichtiger Auslöser für Landkonflikte, aber bei Wei-
tem nicht der Einzige. Mit Sorge betrachtet MISEREOR,

MISEREOR-Jahresbericht 2008 10

Asien und Ozeanien

MISEREOR-Partner setzen sich für nachhaltige kleinbäuerliche Landwirtschaft ein

Der Kampf um fruchtbares Land

internationale zusammenarbeit
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dass sich der Kampf um Landrechte und Landnutzung
in einem bisher ungekannten Maß verschärft. Die glo-
balen Krisen im Lebensmittel- und Finanzsektor führen
rund um den Globus zum Ausverkauf der noch verfüg-
baren Anbauflächen. So kaufen Regierungen von Län-
dern, die auf Lebensmittelimporte angewiesen sind,
Grundbesitz in anderen Staaten auf, um die Ernährung
ihrer Bevölkerung zu sichern.

Sicherung von Landnutzungsrechten

In Vietnam, Kambodscha und Laos werden Partner-
organisationen gefördert, die sich für die Landrechte
der Klein- und Marginalbauern einsetzen. In Laos ma-
chen sich die Partner für gemeinschaftliche Landrechte
stark und engagieren sich gegen den Wildwuchs bei
der Vergabe von Landkonzessionen durch verschiede-
ne Regierungsstellen. Gleichzeitig werden Materialien
erstellt, mit denen Dorfbewohner über ihre Rechte auf-
geklärt werden. Das Engagement von MISEREOR und
seinen asiatischen Partnern für eine gerechte Landver-
teilung ist vielgestaltig. Es reicht von der Entwicklung
alternativer Anbaumethoden über den Aufbau von
Netzwerken bis hin zu umfangreicher Informations-
und Lobbyarbeit auch auf internationaler Ebene.
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Das Engagement für Menschenrechte war auch
2008 eines der wichtigsten Aufgabenfelder von MISE-
REOR in Lateinamerika. In Kolumbien wurde am Jah-
resende der Bericht der Internationalen Beobachtungs-
kommission zu außergerichtlichen Hinrichtungen vor-
gestellt, an dessen Erstellung MISEREOR mitgewirkt
hat. Der Bericht sammelt Beweise für systematische
Hinrichtungen durch staatliche Sicherheitskräfte. Um
die Taten zu verschleiern, wurden die Opfer in der Regel
als „im Gefecht getötete mutmaßliche Guerillakämp-
fer“ ausgegeben. Für die Jahre 2002 bis 2007 zitiert der

Bericht mindestens 955 solcher Fälle, wobei die
tatsächliche Opferzahl weit höher sein dürfte. Unter-
stützung erfuhr MISEREOR durch den Deutschen Rich-
terbund (DRB). Der DRB-Vorstand reiste 2008 gemein-
sam mit MISEREOR-Vertretern nach Kolumbien, um sich
über die Lage der Menschenrechte und der Justiz kun-
dig zu machen und ein mögliches Engagement zu prüfen.

Schwierige Versöhnung in Guatemala 

Nicht weniger problematisch ist die Situation in Guate-
mala, das von Korruption, Gewalt und Straflosigkeit
geprägt ist. 2008 besuchten mehrere Bundespolitiker
MISEREOR-Projekte in Guatemala und informierten
sich dabei auch über das Engagement für die Men-
schenrechte. MISEREOR fördert in Guatemala zahl-
reiche Entwicklungsprojekte und stärkt dabei gezielt
die wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Rechte
der von der Gewalt betroffenen Bevölkerung.

Maniok – das „Brot der Haitianer“

Haiti ist das ärmste Land Lateinamerikas und impor-
tiert etwa 70 Prozent seiner Nahrungsmittel. Die Be-
völkerung leidet unter Unterversorgung und Hunger,
die Vernachlässigung der Landwirtschaft hat zu einem
Rückgang der Ernten geführt, die Natur ist schwer ge-
schädigt. 2008 kam es wegen der hohen Nahrungsmit-
telpreise zu gewaltsamen Protesten. Seit zehn Jahren
fördert MISEREOR intensiv die kleinbäuerliche ökolo-
gische Landwirtschaft in dem fast vollständig entwal-

MISEREOR-Jahresbericht 2008 12

Lateinamerika

Vom Kleinbauernprojekt bis zum Einfluss auf die Gesetzgebung
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Rechte verteidigen, Bedürfnisse wahren

internationale zusammenarbeit
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deten Land: Durch Wiederaufforstung stoppen die be-
teiligten Bauern die Bodenerosion, verbessern den
Wasserhaushalt und steigern ihre Erträge. Maniok, das
„Brot der Haitianer“, ist in diesem Konzept ein wichti-
ger Baustein der Ernährungssicherung und könnte hel-
fen, die Abhängigkeit von Importprodukten wie Reis,
Mais und Weizen zu verringern. Denn Maniok ist opti-
mal an die örtlichen Bedingungen angepasst, kann gut
gelagert und transportiert werden und hat auch kultu-
rell einen hohen Stellenwert.

Einflussnahme für die Bedürfnisse der Armen

In mehreren Ländern konnten MISEREOR und seine
Partner erfolgreich Einfluss im Sinne der Armen neh-
men. Damit tragen die politische Bildungsarbeit und
die Qualifizierung von Partnern Früchte. In Bolivien
entwickelte die nationale Plattform für Bodenfrucht-
barkeit und nachhaltige Landwirtschaft, ein Zusam-
menschluss von 40 MISEREOR-Partnern, eine Geset-
zesvorlage für das neue Bodenschutzgesetz. Diese
wird nun im Parlament diskutiert. 

MISEREOR-Jahresbericht 200813
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Die Teilhabe und Teilnahme junger Menschen an der
wirtschaftlichen, sozialen und politischen Entwicklung
ist ein wichtiges Anliegen von MISEREOR. Seit Jahren
setzt sich das Hilfswerk in den Ländern des Südens für
die Beteiligung Jugendlicher als Subjekte des gesell-
schaftlichen Lebens ein. Die Entwicklungsmaxime der
„Hilfe zur Selbsthilfe“ beinhaltet ein Entwicklungs-
verständnis, nach dem eine humane Entwicklung ohne
aktive Beteiligung gerade der armen Gesellschafts-
schichten nicht möglich ist. 

Häufig behindern die jeweiligen Machthaber aktive
Bürgerbeteiligung. Vor allem armen Jugendlichen fehlt
die Möglichkeit, sich an Entscheidungen zu beteiligen.
Zivilgesellschaftliche Kräfte wie Nichtregierungsorga-
nisationen, soziale Bewegungen und Kirchen spielen
hier eine wichtige Rolle: Sie unterstützen arme Jugend-
liche dabei, ihre Anliegen zu artikulieren und gegen-
über den politisch Verantwortlichen einzufordern.

Beispielsweise in Lateinamerika, wo heute etwa 105

Millionen Jugendliche leben. Das sind 18,1 Prozent der
lateinamerikanischen Gesamtbevölkerung. Sie sind so
zahlreich wie nie zuvor in der Geschichte. Dennoch
sind Bildungs-, Beschäftigungs- und Partizipationspo-
litik in vielen lateinamerikanischen Ländern noch weit
davon entfernt, die Probleme der Jugendlichen zu lösen. 

Jugendliche sind Opfer von Gewalt

In Kolumbien prägt die bürgerkriegsähnliche Situation
das gesellschaftliche Klima, sodass Gewalt und Miss-
trauen das Leben vor allem der armen Jugendlichen
bestimmen. Auf Grund der angespannten Menschen-
rechtslage spielt Kolumbien in der Förderung durch
MISEREOR eine wichtige Rolle. Ziel der Projektarbeit
ist es, Lebensperspektiven für benachteiligte Bevölke-
rungsgruppen und mehr Gerechtigkeit für ein fried-
liches Zusammenleben zu schaffen. Es geht darum,
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und Gesellschaft
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internationale zusammenarbeit

Ein sehr wichtiger Förderbereich von MISEREOR war auch im Jahr 2008

das Thema Veränderung von Rahmenbedingungen und Gesellschaft. Rund
437 Projekte wurden mit 41,8 Millionen Euro gefördert. Darunter fallen
vor allem Programme des Menschenrechtsschutzes und der zivilen Kon-
fliktbearbeitung, einschließlich der Förderung von Selbsthilfegruppen und
Programmen zur Förderung politischer Partizipation. Die politische Lobby-
arbeit zur Einflussnahme auf strukturelle Rahmenbedingungen gehörte
auch 2008 als fester Bestandteil zur Menschenrechtsarbeit von MISEREOR.
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eine nachhaltige Lösung für den bewaffneten Konflikt
zu finden und demokratische Beteiligungsmöglichkei-
ten gerade auch der Jugendlichen zu stärken. 

MISEREOR förderte im Jahr 2008 das Jugendnetz-
werk Red Juvenil bei der Kampagne für gewaltfreien
Widerstand gegen Krieg und für das Recht auf Verwei-
gerung des in Kolumbien obligatorischen Militärdiens-
tes. Daraus entstand ein landesweites Netzwerk enga-
gierter Jugendorganisationen, das in verschiedenen
Städten Aufklärungskampagnen für Kriegsdienstver-
weigerer durchführt sowie Aktivitäten des gewaltfreien
Widerstands fördert und unterstützt. 

Partizipation in Jugendräten

Die MISEREOR-Partnerorganisation „Movimiento por
la Vida“ engagiert sich für die Stärkung der Jugend-
lichen in den Armenvierteln von Bo-
gotá. Sie unterstützt die Jugendli-
chen dabei, sich zu organisieren und
an der lokalen Politik, beispielsweise
über Jugendräte, teilzuhaben. So wur-
de eine Teilnehmerin aus dem Pro-
gramm im Stadtteil Kennedy als Ver-
treterin für den Jugendbeirat gewählt.
Dieser setzt sich unter anderem da-
für ein, dass Jugendliche besser vor
Menschenrechtsverletzungen wie der
Rekrutierung durch bewaffnete Grup-
pen geschützt werden. Für den Na-
tionalkongress der Republik Kolum-
bien wurde ein Vorschlag für das
Recht auf Militärdienstverweigerung
und mögliche Alternativen für einen
sozialen Dienst statt Militärdienst er-
arbeitet und eingereicht.

MISEREOR-Jahresbericht 200815

„Es ist wichtig, dass gerade die
junge Generation ihre Themen
auf die Tagesordnung der lokalen
Politik bringt und dass Jugend-
liche aktiv an der sozialen Ent-
wicklung und am Aufbau von
Demokratie mitwirken.“

Susanne Breuer,
MISEREOR-Regionalreferentin
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In Brasilien werden die riesigen Monokulturen
immer größer. Die Nachfrage aus aller Welt nach Ener-
gie ist eine treibende Kraft, auf die Brasilien mit einer
massiven Ausweitung seiner Zuckerrohrflächen rea-
giert. Denn auch aus Zuckerrohr kann man den Agro-
treibstoff Ethanol gewinnen. Sieben Millionen Hektar
Zuckerrohr nennt Brasilien sein Eigen und die Fläche
soll vervielfacht werden. Das „grüne Saudiarabien La-
teinamerikas“ soll Brasilien werden, wenn es nach Prä-
sident Lula geht. Die Kehrseite seiner Pläne: Mit 60

Prozent kommt der größte Teil der Nahrungsmittel in
Brasilien von Kleinbauern. Die Familien produzieren für
die Selbstversorgung sowie für die lokalen und regio-
nalen Märkte. Doch während die Anbauflächen für
Zuckerrohr und Soja kontinuierlich wachsen, werden

die Flächen für Nahrungsmittel immer weniger. Seit
1990 wuchsen die Zuckerrohrflächen und die Soja-
flächen um 64 beziehungsweise 122 Prozent. Die
Flächen für Bohnen und Reis schrumpften dagegen um
28 beziehungsweise 32 Prozent. 

Gemeinsam mit brasilianischen Partnern führte
MISEREOR in Berlin mit Politikern Lobbygespräche.
Themen waren die Verdrängung von Grundnahrungs-
mitteln, Landkonflikte und die sklavenähnlichen Ar-
beitsbedingungen auf den Zuckerrohrplantagen.

Preiserhöhung verursacht Hunger

In jüngster Zeit kam es in Brasilien zu drastischen
Preissteigerungen: Innerhalb eines Jahres stiegen die
Preise für Bohnen – das wichtigste Grundnahrungsmit-
tel Brasiliens – um 160 Prozent. Auch Weizen, Mais
und Reis wurden wesentlich teurer. Die Verteuerung
der Lebensmittel ist für die Ärmsten ein Desaster. Für
arme Familien, die ohnehin 70 Prozent ihres Einkom-
mens und mehr  für Nahrungsmittel ausgeben müssen,
bedeutet jede Preiserhöhung bei Grundnahrungsmit-
teln mehr Hunger. Besonders hart trifft es die Millio-
nen landlosen Brasilianer und diejenigen, die nicht
ausreichend Land haben, um sich selbst zu versorgen,
wie die Armen in den Städten. 

MISEREOR-Jahresbericht 2008 16
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Der Bereich „Arbeit, Landwirtschaft, Ernährung und Soziales“ gehört mit
30,6 Millionen Euro in 314 im Jahr 2008 geförderten Projekten zu den
großen Förderschwerpunkten von MISEREOR. Ziel aller Projekte ist die
Verbesserung von Lebens- und Erwerbsbedingungen. Der Förderbereich
umfasst Maßnahmen zur nachhaltigen Landwirtschaft. Hinzu kommen
Programme zur Selbstorganisation der ländlichen Bevölkerung und zum
Aufbau von Interessenverbänden. Neben landwirtschaftlichen Projekten
werden auch soziale Grunddienste, Kleingewerbe sowie Spar- und Kre-
ditprogramme hierunter erfasst. Außerdem beinhaltet der Bereich alle
Aspekte des Fairen Handels wie die Förderung sozial- und umweltge-
rechter Handelsbedingungen und Konsumverhaltensweisen.

Arbeit,
Landwirtschaft,
Ernährung
und Soziales
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Angesichts der extremen Grund-
besitzkonzentration und der Gewalt
gegen arme Bevölkerungsgruppen
wurde bereits 1975 von der Bi-
schofskonferenz die brasilianische
Landpastoral CPT (Commissão Pas-
toral da Terra) gegründet. Heute
steht sie den Kleinbauern und Indi-
genen in allen Bundesstaaten zur
Seite. Die CPT unterstützt die klein-
bäuerliche und landlose Bevölke-
rung beim Aufbau von Interessen-
vertretungen, hilft bei der Sicherung
des Landes von kleinbäuerlichen Ge-
meinschaften durch juristische, wirt-
schaftliche und politische Beratung,
dokumentiert und veröffentlicht Land-
konflikte und berät bei der agraröko-
logischen Landwirtschaft und nach-
haltigen Ressourcennutzung. Vor al-
lem aber ist die CPT eine wichtige
mahnende Instanz: Sie fordert kontinuierlich die
konsequente Umsetzung  der Agrarreformpläne der
Regierung ein, denn die Ungleichverteilung von
Land und  Ressourcen ist die Wurzel der Armut in
Brasilien. Ohne eine gerechte Landverteilung, die
der Bevölkerung eine nachhaltige, angepasste Nah-
rungsmittelproduktion ermöglicht, kann die Armut
auf lange Sicht nicht beseitigt werden.

MISEREOR-Jahresbericht 200817

CPT:
Brasilianische Landpastoral 

Projekt
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Weltweit nehmen Konflikte um Land zu, sowohl auf
dem Land als auch in Städten. Die ländliche Bevölke-
rung leidet in erster Linie unter dem extrem gestiege-
nen Interesse von Großinvestoren an fruchtbaren
Flächen, zum Beispiel für die Produktion von „Biosprit“.

Nicht besser ist die Situation in den Städten. Rund
eine Milliarde Menschen leben heute in Slums. Sie
wohnen in menschenunwürdigen Behausungen oder
haben gar kein Dach über dem Kopf. Viele Regierungen
nehmen dies tatenlos hin, obwohl es unvereinbar mit
dem Menschenrecht auf angemessenes Wohnen ist.
Häufig werden die Slumbewohner gewaltsam vertrie-
ben, wenn eine profitablere Nutzung möglich ist oder
oft unter dem Vorwand, die Stadt „zu verschönern“.
Zwangsumsiedlungen sind weltweit an der Tagesord-
nung. MISEREOR unterstützt die Betroffenen, ihre
Rechte gegenüber den Stadtverwaltungen zu verteidi-

gen, öffentliche Mittel zu mobilisieren und selbstbe-
stimmt ihre Wohnungen und Siedlungen zu verbessern
oder gemeinschaftlich neue Häuser zu errichten. 

Zwangsumsiedlungen vor der
Fußballweltmeisterschaft

Das „Recht auf Wohnen“ ist in der 1996 neu geschaffe-
nen südafrikanischen Verfassung verankert. Jedem
Mensch steht demnach ein sicherer Platz zu, um in Frie-
den und Würde zu leben. Der Staat hat die Pflicht, die-
ses Recht zu achten, zu schützen und zu verwirklichen.
Doch noch immer wohnen über zehn Millionen der
etwa 48 Millionen Einwohner des Landes in ärmlichen
Hütten, in Hinterhofbaracken, überfüllten Wohnheimen
oder in Blechcontainern der riesigen Notaufnahmela-
ger. Die wachsende Zahl von Slumbewohnern zeigt die
Versäumnisse der Regierung. Zwangsumsiedlungen und
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Wohnen,
Siedeln, Umwelt

internationale zusammenarbeit

Der Förderbereich „Wohnen, Siedeln, Umwelt“ steht für die Verbesse-
rung und den Schutz von Wohnverhältnissen. Im Jahr 2008 wurden in
diesem Bereich 103 Projekte mit 13,8 Millionen Euro unterstützt. Die
Zahl der Slumbewohner, Obdachlosen und Menschen, die in schlechten
Wohnverhältnissen leben, nimmt weiter zu. Die langfristige Sicherung
des rechtlichen Status‘ der armen Stadtbevölkerung sowie Projekte zur
Verbesserung der Infrastruktur, der Umweltbedingungen und der Wohn-
verhältnisse in den Armensiedlungen standen daher im vergangenen
Jahr bei der Arbeit von MISEREOR besonders im Mittelpunkt.
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Das Zentrum für Wohnrechte und Vertreibung
COHRE (Centre on Housing Rights and Evictions)
arbeitet eng mit anderen Organisationen zusam-
men, um das Recht auf Zugang zu Wohnraum für
arme Bevölkerungsgruppen zu fördern, zu schüt-
zen und zu verteidigen. Der Zugang zu Wohnraum
steht dabei in Zusammenhang mit dem Zugang zu
sicherem Trinkwasser, Toiletten, Müllentsorgung
und sicherer Elektrizitätsversorgung. Dies schließt
den Schutz der Bewohner vor Gewalt und vor will-
kürlicher Vertreibung mit ein.

Nach Daten von COHRE wurden allein in der Zeit
von 2003 bis 2006 weltweit mindestens 4,3 Millio-
nen Menschen vertrieben oder zwangsumgesie-
delt. Eine aktuelle Untersuchung von COHRE kam
zu dem Ergebnis, dass jährlich mehr als eine Milli-
on Menschen von Vertreibung betroffen sind. 1994

gegründet, kooperiert COHRE mit mehr als 850

Nichtregierungsorganisationen, Basisgruppen, In-
stitutionen und Aktivisten in über 80 Ländern. Eine
Vielzahl dieser Gruppen sind MISEREOR-Partner,
für die COHRE wertvolle Beratung und Ausbildung
leistet. COHRE ist eine der wenigen Organisatio-
nen, die sich im Bereich der Menschenrechte mit
dem Thema Wohnrechte sowie Recht auf Wasser
beschäftigt. Durch die Unterstützung für lokale
Gruppen und mit Hilfe standardisierter Abläufe
konnten bereits einige Hunderttausend Menschen
vor geplanten Vertreibungen geschützt werden.

COHRE: Internationales Zentrum
für Wohnrechte und Vertreibung

Projekt

MISEREOR-Jahresbericht 200819

Vertreibungen – wie sie auch zur Zeit der Apartheid üb-
lich waren – verletzen das Recht auf Wohnen sowie an-
dere Menschenrechte. Viele der Zwangsumsiedlungen
haben direkt mit den Vorbereitungen für die Fußball-
weltmeisterschaft 2010 zu tun. Das hat die weltweit
arbeitende Menschenrechtsorganisation COHRE fest-
gestellt. So entstanden bei der Bewerbung Südafrikas
für die Fußball-WM die Pläne für das „N2 gateway Pro-
jekt“. Vor vier Jahren wurden über 5.000 Familien der
Armensiedlung Joe Slovo nach Delft zwangsumgesie-
delt. Den Bewohnern wurde versprochen, in neu ge-
baute Häuser in Joe Slovo zurückkehren zu können.
Doch nur fünf Familien konnten in eine der neuen Woh-
nungen ziehen, da sie für die meisten unerschwinglich
sind. Viele Familien werden aber in weit entfernten Neu-
baughettos leben müssen, da innenstadtnahe Flächen
für lukrative Projekte reserviert sind. 
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internationale zusammenarbeit

Es gehört zu den Prinzipien der MISEREOR-Projekt-
arbeit im Bildungsbereich, dass Aufgaben wie die for-
male Schulbildung, die in den ureigenen Verantwor-
tungsbereich des Staates fallen, ausschließlich in Aus-
nahmefällen finanziert und organisiert werden. Solche
Ausnahmen ergeben sich in besonderen Notsituatio-
nen oder für einen Übergangszeitraum. Dass dies ge-
lingen kann, zeigt sich beim MISEREOR-Engagement
im Südsudan, wo die Unterstützung für zahlreiche
kirchliche Schulen 2008 schrittweise zurückgefahren
werden konnte, weil die lokalen Behörden endlich be-
ginnen, ihrer Verantwortung nachzukommen. 

Hilfe der Kirchen ist entscheidend 

Von 1955 bis 2005 herrschte im Sudan Bürgerkrieg.
Opfer der gewalttätigen Auseinandersetzungen war vor
allem die Zivilbevölkerung. Mindestens zwei Millionen
Menschen starben, mehr als eine halbe Million flohen
in die Nachbarländer, vier Millionen wurden zu Flücht-

lingen im eigenen Land. Der Krieg zerstörte das Schul-
wesen und die Gesundheitsversorgung fast völlig.

In der Diözese Rumbek erhielten gerade einmal
zehn Prozent der Kinder eine Schulbildung. Über Jahr-
zehnte waren kirchliche Schulen und Gesundheits-
stationen fast die einzigen funktionierenden Infra-
strukturen im Land – auch Dank der intensiven Förde-
rung von MISEREOR. Spürbare Verbesserungen gibt es
seit dem Friedensabkommen zwischen der Zentralregie-
rung in Khartoum und der Südsudanesischen Befrei-
ungsarmee (SPLA) im Jahr 2005. Erstmals kann die
leidgeprüfte Bevölkerung im Süden wieder auf ein Le-
ben ohne Elend und Vertreibung hoffen. Die autonome
Regierung des Südsudans, der sich aus zehn Bundes-
staaten zusammensetzt, räumt der Bildung eine hohe
Priorität ein und setzt dabei auf die Kompetenz der
kirchlichen Bildungseinrichtungen. So wurden 200 Leh-
rer in den regulären Lehrfächern und zu HIV/AIDS, Trau-
maberatung und Friedenserziehung weitergebildet.

Bildung,
Ausbildung, Kultur

Mit 199 Projekten und 25,5 Millionen Euro schlug 2008 der Förderbereich
Bildung zu Buche. Hier werden Grundbildungsprogramme, handwerk-
lich-berufliche Bildung, Führungs- und Fachkräfteschulungen erfasst. Im
Bereich der beruflichen Bildung wurden praxisorientierte Ausbildungen
in Verbindung mit Maßnahmen zur Gewerbeförderung für die Absolven-
ten unterstützt. Ein anderer Schwerpunkt innerhalb des Förderbereichs ist
der Einsatz für den Zugang Benachteiligter zur Bildung.
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Einen besonderen Erfolg konnte
der afghanische MISEREOR-Partner
OFARIN verzeichnen. In dessen Bil-
dungsprogramm gab es seit Länge-
rem das Problem, dass die Schülerin-
nen und Schüler zwar recht gut
Schreiben lernten, jedoch kaum
Rechnen. Eine Umstrukturierung des
Lehrplans erbrachte ermutigende
und modellhafte Erfolge, die sich

mittelfristig sogar auf die afghanische Bildungspo-
litik auswirken könnten. Ein wichtiger Ansatz ist die
Fortbildung der Lehrer, die häufig selbst über man-
gelhaftes Wissen und keinerlei didaktische Kennt-
nisse verfügen. Vielfach funktioniert Unterricht in
Afghanistan ausschließlich nach dem Prinzip des
Auswendiglernens. OFARIN entwickelte daher ein
eigenes Konzept für den Mathematikunterricht, das
auch ausführliche Anleitungen für Lehrer der ersten
Klasse enthält. Vor allem jedoch lernen die Kinder
nun zunächst Lesen und Schreiben, um ab der
zweiten Klasse eigenständig mathematische Text-
aufgaben lösen zu können. Zudem erhielten ehemali-
ge Kinderarbeiter in einem eigenen Programm Zu-
gang zu Bildung. Das Engagement von OFARIN
zeigt, dass Bildungsarbeit in Ländern wie Afghanis-
tan nur Erfolg verspricht, wenn die Programme
langfristig ausgerichtet sind und kulturellen sowie
geschichtlichen Besonderheiten Rechnung tragen.

OFARIN: Bildungserfolg
in Afghanistan 

Projekt

MISEREOR-Jahresbericht 200821

Im Bereich der Personellen Zusammenarbeit arbei-
tet MISEREOR eng mit der Arbeitsgemeinschaft für
Entwicklungshilfe (AGEH) zusammen. AGEH-Fachkräfte
werden in Projekten tätig, in denen eine spezifische
fachliche Unterstützung notwendig ist. Die Zahl der
von MISEREOR finanzierten AGEH-Fachkräfte belief
sich Ende 2008 auf  74 Personen. Außerdem waren 2008

vor Ort insgesamt 18 „Bera-
ter auf Zeit“ zu  folgenden
Fachfragen für Partner tätig:
Bauen in Erdbauweisen;
Ländliche Entwicklung; Stadt-
entwicklung und Elendsvier-
telarbeit; Frieden und Ent-
wicklung; Friedensförderung
und Menschenrechtsarbeit
in Konfliktsituationen; HIV/
AIDS und Gesundheitswe-
sen; Freiwilligendienste.

Partnerförderung und
Personelle Zusammenarbeit

Im Bereich der Personellen Zusammenarbeit stützt sich MISEREOR auf
die Dienstleistungen der Arbeitsgemeinschaft für Entwicklungshilfe
(AGEH). Über die AGEH werden Entwicklungsfachkräfte auf Anfrage an
Partnerorganisationen vermittelt, wo sie beratend tätig werden. Zu die-
sem Förderbereich zählen ferner Qualifizierungsmaßnahmen, Aufbauhil-
fen und Organisationsförderung für lokale Partnerorganisationen. Insge-
samt entfielen 2008 auf den Bereich 91 Projekte mit 19,7 Millionen Euro.
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Bei einer Fachtagung in Berlin, die MISEREOR ge-
meinsam mit anderen Hilfswerken veranstaltet hat,
ging es im Dezember 2008 um die Frage, wie sich die-
ser Anspruch verwirklichen lässt. Unter dem Titel
„Nicht über uns ohne uns. Menschen mit Behinderung
als Akteure einer nachhaltigen Entwicklung“ tauschten
Fachleute und Vertreter von Selbsthilfeorganisationen
zwei Tage lang Erfahrungen aus und erarbeiteten Emp-
fehlungen für eine effektivere Zusammenarbeit aller
beteiligten Akteure. 

Den Anliegen Behinderter Gehör verschaffen

Mit welchem Erfolg Menschen mit Behinderung ihre
Geschicke selbst in die Hand nehmen, zeigt die MISE-
REOR-Projektarbeit in Indien. Seit vielen Jahren wird
dort der Aufbau von lokalen Selbsthilfegruppen und
den dazugehörenden überregionalen Dachvereinigun-
gen gefördert. MISEREOR gibt nicht nur Geld, sondern

berät die beteiligten Partnerorganisationen und hilft
ihnen, ihre Kompetenzen zu erweitern und Strukturen
zu verbessern. Die begleitende Lobbyarbeit stellt si-
cher, dass die Anliegen der Selbsthilfeorganisationen
in Gesellschaft und Politik Gehör finden. 

In den vergangenen Jahren haben sich in den vier
südlichen Bundesstaaten Indiens Tausende von
Selbsthilfeorganisationen, sogenannte „Sanghas“, ge-
gründet. Sie bestehen aus fünf bis 20 Mitgliedern
einer Dorfgemeinschaft oder eines Stadtteils. Organi-
siert sind sie in 26 überregionalen Vereinigungen, den
„Disabled People’s Organisations“. Für das Funktionie-
ren der Selbsthilfe ist es wichtig, dass alle Mitglieder
am Aufbau der „Sanghas“ und ihrer Arbeit aktiv teil-
nehmen. Im Bundesstaat Tamil Nadu errangen 18 Men-
schen mit Behinderung bei Wahlen ein Mandat für
ihren jeweiligen Panchayat, ein landesübliches Gremi-
um, das Entscheidungen für eine Verwaltungseinheit
aus mehreren Dörfern trifft. Konkrete Erfolge können
auch die regionalen Dachvereinigungen vorweisen. So
wurden beispielsweise in Andhra Pradesh 380 behin-
dertengerechte Häuser gebaut. Die Mittel stammen
aus einem staatlichen Förderprogramm.

Gesundheit

In 136 Projekten förderte MISEREOR 2008 den Bereich Gesundheit mit
13,5 Millionen Euro. Im Mai 2008 trat die UN-Menschenrechtskonvention
über die Rechte von Menschen mit Behinderung in Kraft. Darin ist nicht
nur ihr Recht auf eine gleichberechtigte Teilhabe an Entwicklungsprozes-
sen verankert, sondern auch die Forderung, dass die Betroffenen nicht
bloße Empfänger von Hilfe bleiben, sondern selbstbestimmt und aktiv ihr
Leben gestalten. MISEREOR hat sich im Jahr 2008 intensiv mit dem The-
ma Behinderung und Entwicklungszusammenarbeit auseinandergesetzt.
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Anfang Mai 2008 wütete der Zyklon „Nargis“ in
Myanmar. Die offizielle Opferzahl lag bei über 80.000

Menschen. Mehr als 55.900 Menschen wurden vermisst.
MISEREOR unterstützte in dieser Situation seine kirch-
lichen Partner mit Lebensmitteln, Decken und Kleidung.
Neues Saatgut und Gerätschaften wurden verteilt.

Während des Monsunregens im September stand
der Bundesstaat Bihar im Nordosten Indiens innerhalb
kürzester Zeit unter Wasser. Die Flut machte etwa drei
Millionen Menschen obdachlos und zerstörte die
Ernte. Hunderte Tote waren zu beklagen. MISEREOR-
Partner verteilten Zelte, Nahrungsmittel, Kleidung, Me-
dikamente und halfen beim Wiederaufbau. 

Ende August, Anfang September fegten innerhalb
von Tagen vier Wirbelstürme über Haiti und hinter-
ließen hunderte Tote, Verwüstung und Hunger. MISE-
REOR-Partnerorganisationen verteilten Nahrungsmit-
tel und Medikamente, Decken und Moskitonetze.Fo
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Nothilfe
und Wiederaufbau

Im Förderbereich Nothilfe werden Maßnahmen zur Soforthilfe
in und nach Natur-, Umwelt- und gesellschaftlichen Katastro-
phen (Krieg, Terror)  erfasst, außerdem Hilfe in Flüchtlingsla-
gern, Rückführung von Flüchtlingen, aber auch Rehabilitie-
rungsmaßnahmen hinsichtlich Ernährung, Gesundheit und
Wohnen. Als vorbeugende Maßnahme kommt der Bereich des
Katastrophenschutzes hinzu. MISEREOR hat 2008 insgesamt
2,5 Millionen Euro in 52 Projekten in diesem Bereich investiert.

Nach der umstrittenen Wahl von Präsident Mwaki Ki-
baki kam es Anfang des Jahres 2008 in Kenia zu schwe-
ren Auseinandersetzungen zwischen Anhängern von
Regierung und Opposition. Bei den Unruhen wurden
über 1.500 Menschen getötet, und mehr als 600.000

Menschen flohen vor den Gewalttätigkeiten. Die Kir-
chen im Land öffneten ihre Türen für die Flüchtlinge.
MISEREOR stellte Wasser, Nahrung, Medikamente und
Decken bereit. Beim anschließenden Friedensprozess
finanzierte MISEREOR Seminare zur Friedens- und
Konfliktlösung für Vertreter beider Volksgruppen.

MISEREOR arbeitet eng mit dem Deutschen
Caritasverband/Caritas international zusammen.
Hierzu wurde 2007 mit Zustimmung der Deut-
schen Bischofskonferenz eine Kooperationsver-
einbarung abgeschlossen und die jährliche Be-
reitstellung von 2,5 Millionen Euro von MISERE-
OR für Caritas international zur raschen Hilfe in
„vergessenen“ Katastrophen vereinbart.
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MISEREOR überprüft seine Arbeit und die Projekte
der Partnerorganisationen regelmäßig auch durch Eva-
luierungsmaßnahmen, die der Qualitätssicherung und
Weiterentwicklung seiner Zusammenarbeit mit Organi-
sationen in den Partnerländern dienen. Im Jahr 2008

wurden so insgesamt 26 Evaluierungen durch unab-
hängige Gutachterinnen und Gutachter vorgenommen.
Die Mehrzahl der Evaluierungen konzentrierte sich auf
die Projekt- und Programmförderung, womit MISEREOR
Nichtregierungsorganisationen und kirchliche Einrich-
tungen in Entwicklungsländern unterstützt. Dabei stan-
den die Förderbereiche „Ländliche Entwicklung“ und
„Friedenssicherung, Konfliktbewältigung und Menschen-
rechte“ im Vordergrund der Analysen. Aber MISEREOR
evaluiert auch sein eigenes Tun: Neben der Evaluierung
einer Dialog- und Verbindungsstelle von MISEREOR in
Afrika, die zur gezielten Unterstützung von Partnern in
einem schwierigen Arbeits-umfeld eingerichtet wurde,
gab es eine umfangreiche Querschnittsevaluierung zu
der Frage, wie das Hilfswerk seinen Anspruch an part-
nerschaftliche Zusammenarbeit in der Projektförde-
rung umsetzt und welche Wirkungen dies hat. 

Wirkung partnerschaftlicher Prozesse

Ziel der umfangreichen Querschnittsevaluierung im
Jahr 2008 war es, Erkenntnisse für die weitere Gestal-
tung und Verstärkung von Wirkungen partnerschaft-
licher Prozesse zu gewinnen. Neben der Partnerschaft
zwischen MISEREOR und seinen direkten Projektpart-

nern im Süden wurden auch die Beziehungen zwischen
diesen Partnern und deren Zielgruppen untersucht.
Die breit angelegte Erhebung bezog über eine Frage-
bogenaktion 45 Partnerorganisationen in die Unter-
suchung mit ein. Sechs Studien wurden in je zwei Län-
dern Afrikas, Asiens und Lateinamerikas durchgeführt.

Es zeigte sich, dass die Handlungsfähigkeit der
Partnerorganisationen deutlich erweitert wurde, unab-
hängig davon, ob es sich um kirchliche Strukturen oder
säkulare Nichtregierungsorganisationen handelte. Wich-
tige Unterstützung bei der Planung, dem Monitoring
und die Förderung der Evaluierungsfähigkeit der Part-
ner ermöglichten es ihnen, ihrerseits die soziale Stär-
kung ihrer Zielgruppen voranzutreiben. Im wirtschaft-
lichen Bereich wurden Einkommensverbesserungen er-
zielt und damit ein wirksamer Beitrag zur Armutsredu-
zierung geleistet. Die Evaluierung ermutigt MISEREOR
und seine Partner zu einem weiteren transparenten
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Evaluierung

Qualtätssicherung und Lernen
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internationale zusammenarbeit

Jahresevaluierungsbericht liegt vor

Der vierte Jahresevaluierungsbericht liegt vor.
In ihm wird erneut über alle durchgeführten
Evaluierungen des Jahres 2008 Rechenschaft ab-
gelegt. Der Jahresevaluierungsbericht 2008 kann
in der Geschäftsstelle angefordert werden oder
ist einsehbar unter www.misereor.de.

Evaluierung der Partnerorganisationen und der eigenen Arbeit
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Ausbau dieser Prozesse durch Vernetzung und Qua-
litätsentwicklung. Gleichzeitig ha-ben die Partner neue
Arbeitsfelder, etwa in der Förderung von Bauernorgani-
sationen, Geschlechtergerechtigkeit oder Friedens- und
Konfliktarbeit aufgegriffen. Neue Planungsmethoden
und Qualitätskontrollen wurden eingeführt sowie kon-
fliktsensible und friedensrelevante Methoden in Ver-
fahrensabläufe eingepasst.

Verminderung von Armut 

In der Gesamtschau weisen die Ergebnisse der Eva-
luierungen darauf hin, dass die Ansätze der Projektar-
beit der Zielsetzung einer Verminderung von Armut für
unterprivilegierte Bevölkerungsgruppen dienen und
das friedliche Miteinander fördern. In der Umsetzung
der Fördermaßnahmen werden die finanziellen Mittel
zumeist effektiv eingesetzt. MISEREOR bemüht sich
verstärkt, die Partnerorganisationen durch Leitfäden,
Workshops und Beratungen dabei zu unterstützen,
ihre Projekte sorgfältig und realistisch zu planen und
die Veränderungen, die sich aus ihrer Arbeit für die
Armen ergeben, zu beobachten und zu reflektieren.
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… in Lateinamerika … in Afrika und im Nahen Osten

Projektbewilligungen 2007 und 2008

internationale zusammenarbeit Projektbewilligungen 2008

20082007

Afrika allgemein 27 4.553 19 724

Ägypten 28 2.417 17 2.443

Algerien 2 85 2 84

Angola 15 1.046 9 1.186

Burkina Faso 10 949 10 1.968

Burundi 8 478 9 589

Elfenbeinküste 1 90 1 80

Eritrea 1 75 0 0

Ghana 11 1.244 7 694

Guinea 1 77 0 0

Irak 5 255 3 92

Israel (inkl. Gaza, Westbank) 17 768 14 887

Jordanien 1 15 0 0

Kamerun 26 1.415 18 1.532

Kenia 24 2.366 23 3.561

Kongo, Demokratische Rep. 17 951 21 4.151

Libanon 3 181 2 71

Anzahl der
Bewilligungen

Betrag in
Tsd. EUR

Anzahl der
Bewilligungen

Betrag in
Tsd. EUR

Iran 0 0 1 25

Äthiopien 12 1.217 18 1.205

Benin 2 428 2 210

Liberia 8 1.019 12 1.237

Madagaskar 10 617 12 1.249

Malawi 1 150 2 95

Mali 6 1.066 9 1.090

Marokko 1 8 1 9

Mauretanien 2 135 0 0

Mosambik 4 265 11 686

20082007

Lateinamerika allgemein 11 555 18 877

Argentinien 17 3.864 30 2.723

Bolivien 31 3.091 38 3.349

Brasilien 127 14.713 136 11.035

Chile 5 361 15 1.434

Costa Rica 0 0 2 152

Dominikanische Republik 7 448 6 1.146

Ecuador 5 366 7 731

El Salvador 10 940 14 1.174

Guatemala 11 1.115 17 1.560

Haiti 11 2.146 32 1.974

Honduras 16 1.151 12 1.015

Kolumbien 58 6.013 56 5.496

Kuba 2 12 2 50

Mexiko 22 1.351 22 2.370

Nicaragua 7 448 4 184

Panama 2 151 2 143

Paraguay 18 1.656 12 948

Peru 32 2.744 31 1.905

Uruguay 1 180 0 0

Venezuela 1 100 5 250

Anzahl der
Bewilligungen

Betrag in
Tsd. EUR

Anzahl der
Bewilligungen

Betrag in
Tsd. EUR

Gesamt 394 41.405 461 38.516

Bei den Summen Differenzen infolge Rundung.
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… in Asien und Ozeanien

Anzahl der
Bewilligungen

Betrag in
Tsd. EUR

Anzahl der
Bewilligungen

Betrag in
Tsd. EUR

Bei den Summen Differenzen infolge Rundung.

20082007

Namibia 0 0 1 53

Niger 2 489 4 181

Nigeria 34 2.867 28 1.503

Palästina 6 765 8 1.377

Republik Kongo 1 70 1 25

Republik Südafrika 29 3.368 29 3.455

Ruanda 8 781 6 396

Sambia 9 787 5 595

Senegal 9 830 9 1.056

Sierra Leone 1 6 0 0

Simbabwe 13 1.278 16 1.944

Sudan 15 1.720 12 732

Syrien, Arabische Republik 2 29 1 20

Tansania, Vereinigte Republik 24 986 25 1.872

Togo 6 458 5 145

Tschad 15 1.658 20 1.862

Türkei 1 70 0 0

Uganda 10 527 23 2.361

Zentralafr. Republik 1 6 0 0

Gesamt 429 38.565 416 41.445

20082007

Asien allgemein 11 850 12 2.510

Afghanistan 9 588 11 2.221

Bangladesch 25 3.247 14 1.005

Fidschi 4 653 3 538

Georgien 1 143 1 50

Indien 115 15.262 95 12.892

Indonesien 22 2.283 25 2.702

Kambodscha 9 515 9 421

Kasachstan 3 73 0 0

Kiribati 1 18 0 0

Laos, Demokr. Republik 1 50 4 344

Mongolei 9 304 3 278

Myanmar 9 647 20 1.584

Nepal 11 389 9 752

Ost Timor 13 1.556 7 1.689

Pakistan 24 2.380 21 2.926

Papua Neuguinea 6 195 4 376

Philippinen 60 5.238 63 6.313

Anzahl der
Bewilligungen

Betrag in
Tsd. EUR

Anzahl der
Bewilligungen

Betrag in
Tsd. EUR

Kirgisistan 4 172 3 293

Mikronesien 1 65 0 0

Pazifik allgemein 1 10 0 0

Salomonen 2 266 0 0

Sri Lanka 8 234 10 433

Tadschikistan 1 38 1 52

Thailand 4 155 4 328

Vietnam 10 536 16 1.399

Volksrepublik China 25 2.225 30 2.958

Gesamt 389 38.092 365 42.064

Bei den Summen Differenzen infolge Rundung.Über die KZE wurden im Jahr 2008 überdies RENOVABIS 5 Millionen Euro
für Fördermaßnahmen in Südosteuropa/Balkanregion zur Verfügung gestellt.
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Für das Jahr 2009 ist die Bereitstellung von insge-
samt rund 150 Millionen Euro für zirka 1.400 neue Pro-
jektvorhaben lokaler Partnerorganisationen in Afrika,
Asien und Lateinamerika, in Südosteuropa (in Koope-
ration mit RENOVABIS) sowie auf überregionaler
Ebene geplant. Davon entfallen 470 Projekte auf Afrika
und den Nahen Osten, 440 auf Lateinamerika und die
Karibik, 400 auf Asien und Ozeanien und etwa 80 Pro-
jekte auf überregionale Vorhaben. 

Im Jahr 2009 nimmt in Afrika Simbabwe eine beson-
dere Stellung ein: Nach den katastrophalen Zuständen
im Vorjahr geht es nun darum, die Partner bei Wieder-
aufbau und Versöhnungsprozessen zu unterstützen.
Thematisch bildet der Klimawandel und seine Folgen
für die Partner einen Schwerpunkt. Dabei geht es zum
einen um die Möglichkeiten, sich an die unvermeidba-
ren Folgen des Klimawandels möglichst gut anzupas-
sen, zum anderen um Wege der wirtschaftlichen Ent-
wicklung ohne zu starke Belastung des Klimas.

In Lateinamerika wird der Schwerpunkt weiterhin
im Bereich der Veränderung der gesellschaftlichen
Rahmenbedingungen liegen mit einem besonderen
Fokus auf Ländlicher Entwicklung und Ernährungs-
sicherung. Ein besonderes Vorhaben ist eine neue In-
itiative der Kirchlichen Kommissionen für Landfragen
in den verschiedenen  Bundesstaaten des brasiliani-
schen Amazonasraumes, die darauf abzielt, den Ur-
sachen der dortigen Zerstörungsdynamik zu begegnen
und die rasante Abholzung zu bremsen. In El Salvador

wird ein großes Projekt weitergeführt, das den ange-
passten städtischen und ländlichen Wohnbau fördert,
wobei besonderes Augenmerk auf die Verwendung lo-
kaler Materialien und Erdbebensicherheit gelegt wird.
In Peru werden städtische Projekte unterstützt, die die
armen Bevölkerungsgruppen innerstädtischer Armuts-
quartiere und randstädtischer Armensiedlungen orga-
nisieren, fortbilden und diese bei der Durchsetzung
der Realisierung von wohnbaulicher und sozialer Infra-
struktur gegenüber öffentlichen Stellen beraten.

Einer der Schwerpunkte in der Projektarbeit in
Asien wird auch 2009 der Bildungsbereich sein, bei-
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Jahresplanung 2009 und 2010internationale zusammenarbeit

2009:

Ländliche Entwicklung, Rohstoffe und Klima
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Auch im Jahr 2010 wird das Leitwort der Fasten-
aktion 2009 „Gottes Schöpfung bewahren – damit
alle leben können“ beibehalten. Damit wird der
Bezug auf den „Klimawandel“ fortgeschrieben.
Nach dem Thema „Klimawandel und Ernährungs-
sicherheit“ im Jahr 2009 wird als neuer Fokus „Kli-
mawandel und Energie“ das Jahr 2010 bestimmen. 

Im Juni 2010 ist die Präsentation der Endberich-
te des Projektes „Klimawandel und Gerechtigkeit“
geplant. Das gemeinsame Projekt von MISEREOR,
dem Potsdam Institut für Klimafolgenforschung,
dem Institut für Gesellschaftspolitik an der Hoch-
schule für Philosophie in München und der Mün-
chener Rück-Stiftung begreift Klimapolitik als Bau-
stein einer gerechten Globalisierung. 

Unter dem Motto „Damit ihr Hoffnung habt“ fin-
det im Mai 2010 der zweite Ökumenische Kirchen-
tag in München statt, an dem sich MISEREOR mit
den Themen „Fairer Handel“, „Wirtschaft und Men-
schenrechte“, „Frieden in Nahost“ und „Menschen-
rechte in Lateinamerika“ beteiligt.

Rund um die Fußballweltmeisterschaft 2010 in
Südafrika wird MISEREOR über die Projektarbeit
informieren. Unter anderem endet die Aktion „Fit
am Ball Africa“. Pünktlich zur WM sollen eine Re-
kordsumme an Spenden für Schulen und Bildungs-
projekte in Afrika „erdribbelt“ werden und Partner-
schaften zwischen deutschen und afrikanischen
Schulen entstehen. 

spielsweise die Fortsetzung der Bildungsprogramme in
Pakistan und Myanmar. Immer wichtiger werden die
problematischen Auswirkungen des Abbaus von Roh-
stoffen. MISEREOR unterstützt unter anderem eine
Minen-Kampagne in den Philippinen zum Thema ver-
antwortlicher Bergbau. In Indien wird Aufklärungs- und
Lobbyarbeit zu den sozialen, gesundheitlichen sowie
ökologischen Folgen des Uranabbaus gefördert. Auch
der Klimawandel wird die Arbeit des Jahres 2009 be-
stimmen. Schwerpunkte der entsprechenden Förde-
rung sind Indonesien (Schutz der Waldressourcen) und
Südasien (Durchführung einer Klimakonferenz mit Part-
nern, in Vorbereitung des Kopenhagener Klimagipfels).

Im überregionalen Bereich geht es um Maßnahmen
wie die Förderung des Fairen Handels  und die Umset-
zung des Rechts auf Nahrung durch Unterstützung
zivilgesellschaftlicher Aktivitäten im Süden. Daneben
stehen weiterhin die Förderung von Freiwilligen-
Einsätzen sowie der Entsendung von Entwicklungsfach-
kräften für Partner in den drei Kontinenten im Vorder-
grund. Für 2009 ist die Finanzierung von 75 Fachkräf-
ten, mehrheitlich in Afrika, geplant.
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Ausblick 2010:

Leitwort der Fastenaktion
wird beibehalten
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Die entwicklungspolitische Arbeit von MISEREOR
umfasste im Jahr 2008 im Wesentlichen drei Bereiche:
Klima, Energie und Rohstoffe; Ernährung, Landwirt-
schaft und Handel und den Bereich Entwicklungsfinan-
zierung, Wirtschaft, Finanzen und Menschenrechte.

Klima, Energie und Rohstoffe

Im Zentrum der Auseinandersetzung mit den Folgen
des Klimawandels für unsere Partner im Süden stand
weiterhin die Zusammenarbeit in dem Projekt „Klima-
wandel und Gerechtigkeit“. Gemeinsam mit dem Pots-
dam Institut für Klimafolgenforschung, dem Institut für
Gesellschaftspolitik und der Münchener Rück-Stiftung
stand die Vorbereitung von Dialogforen in betroffenen
Ländern im Süden im Vordergrund. Eng verknüpft
damit ist die Beschäftigung mit dem Themenkomplex
„energetische Rohstoffe“, die in einer Arbeitsgruppe
vorangetrieben wird. Insbesondere ging es hierbei
darum, deutlich zu machen, wie der anhaltende Hun-
ger nach fossilen Energierohstoffen vor allem im Sü-

den weiterhin Armut und Ungerechtig-
keit hervorruft. 

Entwicklungspolitische Arbeit
in Zeiten der Ernährungskrise

Das Arbeitsfeld Landwirtschaft, Er-
nährung und Handel wurde geprägt von
der sogenannten Ernährungskrise so-
wie von der UN-Biodiversitäts-Konfe-

renz in Bonn. Im Vorfeld der Konferenz wurde auf deut-
scher und internationaler Ebene Lobbyarbeit für die
Anerkennung der Rechte von Kleinbauern und Indige-
nen beim Umweltschutz betrieben. Während der drei-
wöchigen Konferenz veranstaltete MISEREOR Work-
shops zu den Rechten Indigener.

Die Ernährungskrise sowie die Ursachen der drasti-
schen Preissteigerungen bei Nahrungsmitteln weltweit
wurden von MISEREOR kritisch begleitet. So gehört
MISEREOR zu den Gründungsmitgliedern der Super-
markt-Initiative, deren Ziel es ist, die Marktmacht der
Supermärkte und damit den Preisdruck innerhalb der
Lieferkette zu beschränken.

Wirtschaft, Finanzen und Menschenrechte

Maßgeblich mitbestimmt wurde die Arbeit in diesem
Bereich durch zwei größere internationale Ereignisse:
das dritte „High Level Forum“ zur Wirksamkeit von Ent-
wicklungszusammenarbeit in Accra und die Konferenz
zur Entwicklungsfinanzierung in Doha. An der Accra-
Konferenz beteiligte sich MISEREOR durch zahlreiche
Beratungs- und Informationsleistungen, unter ande-
rem im Zusammenhang mit der Vorbereitung eines
Fachgesprächs zum Thema „Staat und Zivilgesellschaft“.
In Hinblick auf die Konferenz in Doha konzentrierte
sich MISEREOR dagegen auf das Thema Steuereinnah-
men und Steuerflucht, welches in Zusammenarbeit mit
anderen nationalen und internationalen Akteuren auch
ein zunehmend wichtiges Thema geworden ist. 
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Entwicklungspolitische Arbeit

60 Jahre „Allgemeine Erklärung der Menschenrechte“

Gerechtigkeit für die Menschen im Süden

misereor in deutschland

MISEREOR_Jahresbericht_2008_Innenteil:MISEREOR_Jahresbericht_2008_Innenteil  09.06.2009  8:58 Uhr  Seite 30



In das Jahr 2008 fiel der sechzigste Jahrestag der Ver-
abschiedung der „Allgemeinen Erklärung der Men-
schenrechte“. Für MISEREOR war das Anlass für eine
Reihe von Veranstaltungen und Aktivitäten rund um
das Thema Menschenrechte. So wurde die Arbeit des
UN-Menschenrechtsrates systematisch durch die Fach-
gruppe Menschenrechte begleitet. Partnerorganisatio-
nen wurden darin unterstützt, bei den jeweiligen UN-
Menschenrechtsgremien ihre Anliegen vorzutragen.
Gemeinsam mit der AG Wirtschaft und Menschenrechte
des Forums Menschenrechte sowie dem Menschen-
rechtsausschuss des Deutschen Bundestages wurde ein
Parlamentarisches Frühstück zu den Ergebnissen des
Abschlussberichtes des UN-Sonderbeauftragten zum
Thema Wirtschaft und Menschenrechte durchgeführt.

Politische Vertretung in Berlin

Die thematische und regionale Lobbyarbeit wurde
durch das Berliner Büro strategisch unterstützt. So
konnte MISEREOR gemeinsam mit Partnern in An-
hörungen von verschiedenen Ausschüssen und Fach-
gesprächen bei entwicklungspolitischen Problemen er-
folgreich Stellung beziehen.

MISEREOR-Jahresbericht 200831
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Coffee-Stop
Am sogenannten Schalttag,
dem 29. Februar 2008, ruft MI-
SEREOR zur „Coffee-Stop-Ak-
tion“ auf. An bundesweit über
1.300 Coffee-Stops wird der
„geschenkte“ Tag genutzt, um
gegen Spenden Kaffee auszu-
schenken. Die Aktion findet in
Fußgängerzonen, vor Schulen
oder auf öffentlichen Plätzen
statt. Insgesamt kommen am
Coffee-Stop-Tag rund 61.000

Euro Spenden zusammen.

32

Jahresrückblick 2008misereor in deutschland

januar

Auftaktkongress  
Mit einem Kongress im Bonner Haus der Ge-
schichte startet MISEREOR in das Jubiläums-
jahr zum 50-jährigen Bestehen des Hilfswerks.
Gleichzeitig wird die bundesweite
MISEREOR-Plakatkampagne „Mit
Zorn und Zärtlichkeit an der Seite
der Armen“ gestartet.

februar

50. Fastenaktion in Soweto/Südafrika
Mit einem festlichen Gottesdienst in der Kirche
Regina Mundi in Soweto/Johannesburg eröff-
net das Bischöfliche Hilfswerk MISEREOR
seine 50. Fastenaktion. Damit wird erstmals in
der Geschichte des Hilfswerks eine Fastenakti-
on in einem Partnerland eröffnet. 

märz

SINUS-Studie: Wie ticken Jugendliche?
Gemeinsam mit dem Bund der Deutschen Ka-
tholischen Jugend stellt MISEREOR die neue
Sinus-Jugend-Studie unter dem Titel „Wie
ticken Jugendliche?“ vor. Sie untersucht die
Einstellung junger Menschen zu Religion und
Kirche. Bestellung unter: www.miseror.de

50 Jahre MISEREOR:
Rückblick auf das Jubiläumsjahr

MISEREOR-Jahresbericht 2008

Schweigeminute
Am 6. März versammeln sich über 50 MISERE-
OR-Mitarbeiter vor der Aachener Geschäfts-
stelle, um mit einer Schweigeminute den Op-

fern politischer Ge-
walt in Kolumbien
zu gedenken. Welt-
weit finden ähnliche
Mahnwachen statt.
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april mai juni

Photovoltaik-Anlage 
In der Geschäftsstelle von MISEREOR in
Aachen wird die dachintegrierte Photovoltaik-
Anlage in Betrieb genommen. Damit soll eine
CO2-Emissionsvermeidung von 3.900 Kilo-
gramm pro Jahr erzielt werden. Die produzier-
ten 4.400 Kilowattstunden im Jahr werden in
das öffentliche Netz eingespeist. Zudem iso-
liert die Anlage das Dach der Geschäftsstelle.

MISEREOR im LEGO-Land
Mit Unterstützung von Rucky
Reiselustig, dem Maskottchen
der MISEREOR-Kinderfasten-
aktion  singen über 250 Kin-
der, der Musiker Siegfried
Fietz und der Kinderchor „But-
terfly“ aus Vreden Musik aus
Afrika, Asien und Lateinamerika im Lego-Land
Günzburg und berichten von Kindern im Süden.

Jahrespressekonferenz 
Anlässlich der Jahrespressekonferenz fordert
MISEREOR-Hauptgeschäftsführer Josef Sayer
eine nachhaltige Energiepolitik, um den Folgen
des Klimawandels Rechnung zu tragen. Es
müssten nachhaltige und effiziente Transport-
systeme eingeführt und eine Energiewende
eingeläutet werden. Zudem dürften die eige-
nen Klimaprobleme nicht auf Kosten der Ärms-
ten gelöst werden. 

Traum vom besseren Leben
Unter dem Titel „Once We Had a Dream“ brin-
gen acht junge Schauspieler von dem philippi-
nischen MISEREOR-Partner PREDA einen Teil
ihrer Lebenswirklichkeit in einem Theater-
stück über Menschenhandel und den Kampf
um Gerechtigkeit auf die Aachener Bühne.

MISEREOR beim Katholikentag
Beim Katholikentag 2008 in Osnabrück ist
MISEREOR Mitveranstalter des Eine-Welt-Pro-
gramms und bei zahlreichen Foren und Ge-
sprächsrunden vertreten. Ein Höhepunkt der
Aktivitäten in Osnabrück ist das Konzert der
A-capella-Gruppe „Wise Guys“ aus Köln. Fo
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misereor in deutschland

juli

Jeantex Tour Transalp“
Bereits zum zweiten Mal startet als „Team
MISEREOR“ eine achtköpfige Mannschaft bei
der „Jeantex Tour Transalp“. Alle Fahrer, unter
ihnen auch zwei der ältesten Tourteilnehmer,
bewältigen die 860 Kilometer lange Strecke
des härtesten Amateur-Radrennens Europas
und sammeln Spenden für ein MISEREOR-
Projekt in Pakistan. 

august september

MISEREOR-Partner beim 50-Jahre-Festakt
Ein weiterer Höhepunkt im Jubiläumsjahr: Mit
einem Hochamt im Dom zu Aachen und Festakt
im Krönungssaal des Rathauses begeht
MISEREOR mit zahlreichen Prominenten
aus Politik, Wirtschaft und Kirchen und
vielen Spenderinnen und Spendern sei-
nen 50. Geburtstag. Glückwünsche über-
bringen Ministerpräsident Jürgen Rütt-
gers und Erzbischof Dr. Robert Zollitsch.

Klimazeugen in Berlin
„Klimazeugen“ aus Kirgisistan, Tansa-
nia, Bolivien, Indien und von den Pazifi-
schen Inseln berichten aus erster Hand
von den Folgen des Klimawandels für
ihre Länder. Bei Veranstaltungen in Berlin mit
Aktionen an der Spree und bundesweiten De-
monstrationen treten sie als Redner gegen den
Neubau von Kohlekraftwerken auf. Veranstal-
ter sind „Brot für die Welt“, Evangelischer Ent-
wicklungsdienst und MISEREOR.

Tag der offenen Tür
Zu einem Tag der offenen Tür lädt MISEREOR
in die Aachener Geschäftsstelle ein. Die Besu-

cher lernen die Projektarbeit ken-
nen, tauchen ein in einen indi-
schen Slum mit Müllsammlern
und Schuhputzern und kosten la-
teinamerikanische Cocktails und
fair gehandelte Lebensmittel.

50 Nähmaschinen für die Eine Welt
Schneiderinnen aus Indien, Kenia und Herzo-
genrath machen gemeinsam Mode. Eine
Woche lang arbeiten Frauen aus Nord und Süd
zusammen, tauschen sich über Modetrends
aus aller Welt aus, lernen voneinander und zei-
gen kreative Wege aus der Armut.

Jahresrückblick 2008
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oktober november dezember

Sonderbriefmarke der Hilfswerke
Anlässlich des 50-jährigen Bestehens der bei-
den großen kirchlichen Hilfswerke „Brot für
die Welt“ und MISEREOR gibt das Bundesmi-
nisterium der Finanzen (BMF) eine Sonder-
briefmarke heraus. Mit den Begriffen „Liebe,
Hoffnung, Gerechtigkeit, Arbeit, Bildung,
Selbstbestimmung, Ernährung, Gesundheit,
Frieden“ würdigt das Ministerium die Arbeit
beider Organisationen.

Demonstration gegen Patente
In München ziehen einige hundert Menschen,
begleitet von Kühen und Traktoren, zum

Europäischen Patent-
amt. 40.000 Unter-
schriften werden dort
übergeben. Anlass
der Demonstration ist
eine anstehende Prä-
zedenzentscheidung
des Amtes zu Pa-
tenten auf die Züch-
tung von Pflanzen
und Tieren. 

Startschuss für „Fit am Ball“
„Fit am Ball“ heißt eine Aktion der Deutschen
Sporthochschule Köln. Mit Unterstützung der
Hilfsorganisationen MISEREOR und UNICEF
sowie dem Kölner Knabberartikel-Hersteller

Intersnack („funny frisch“) sollen
Partnerschaften zwischen deut-
schen „Fit am Ball“-Schulen sowie
Schulen und Bildungseinrichtungen
aus zunächst elf afrikanischen Län-
dern entstehen.

ZDF-Benefizgala 
Mit einer Spendensumme von
2.207.975 Euro zugunsten der bei-
den großen kirchlichen Hilfswerke
„Brot für die Welt“ und MISEREOR
werden  die Erwartungen bei der
ZDF-Spendengala „Die schönsten
Weihnachts-Hits“ mit Carmen Nebel
weit übertroffen. 4,7 Millionen Fern-

seh-Zuschauer verfolgen die Sendung, bei der
internationale Musikstars auf Weihnachten
einstimmen. Für eine erfreuliche Überraschung
sorgt auch in diesem Jahr der Reiseveranstalter
„Phoenix-Reisen“. Die Spende von 350.000

Euro erhöht Phoenix-Chef Johannes Zurnieden
auf eine Million Euro. 
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Die Mitglieder in den Gremien (Kommission, Verwal-
tungsrat, Mitgliederversammlung und Beirat) sind ehren-
amtlich tätig. Sie erhalten keine Aufwandsentschädigung.

Die Mitglieder der Bischöflichen Unterkommission für Ent-
wicklungsfragen (MISEREOR) werden durch die Deutsche
Bischofskonferenz ernannt.

Jeder deutsche Diözesanbischof hat das Recht, eine Person
für die Mitgliederversammlung für die Dauer von fünf Jah-
ren zu benennen. Derzeit hat der Verein 24 Mitglieder. Der
Verwaltungsrat besteht aus fünf Mitgliedern, die nicht
gleichzeitig Vorstandsmitglieder sein dürfen. Sie werden
von der Mitgliederversammlung für die Dauer von fünf Jah-
ren gewählt. Der Beiratsvorsitzende  wird durch den Vorsit-
zenden der Deutschen Bischofskonferenz berufen. Die Mit-
glieder werden durch den Vorsitzenden des Beirats vorge-
schlagen und auf die Dauer von fünf Jahren durch den Vor-
sitzenden der Bischöflichen Unterkommission für Entwick-
lungsfragen (MISEREOR) berufen.

Der Leiter des Kommissariates der deutschen Bischöfe und der
Hauptgeschäftsführer des Bischöflichen Hilfswerks MISE-
REOR werden für die Dauer ihrer Amtszeit für den Vorstand
der Katholischen Zentralstelle für Entwicklungshilfe benannt. 

Mitglieder des Vereins werden durch den Vorsitzenden der
Deutschen Bischofskonferenz benannt; die Mitgliederver-
sammlung kann dazu Vorschläge machen. Die Benennung
geschieht auf die Dauer von fünf Jahren. Dem Verein sollen
der Leiter und ein weiterer Vertreter des Kommissariats
der deutschen Bischöfe sowie der Hauptgeschäftsführer
des Bischöflichen Hilfswerks MISEREOR und ein weiterer
Vertreter der MISEREOR-Geschäftsführung als Mitglieder
angehören.
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Organisation und Strukturenmisereor in deutschland

Erzbischof Dr. Werner Thissen
Erzbischof von Hamburg
Vorsitzender
Bischof Dr. Gerhard Ludwig Müller
Bischof von Regensburg
Weihbischof Dr. Johannes Bündgens
Weihbischof in Aachen
Weihbischof Matthias König
Weihbischof in Paderborn
Weihbischof Domdekan
Dr. Johannes Kreidler
Weihbischof in Rottenburg am Neckar

Vorstand/Geschäftsführung
Prof. Dr. Josef Sayer
Hauptgeschäftsführer
Vorstandsvorsitzender
Dr. Martin Bröckelmann-Simon
Ständiger Vertreter
Geschäftsführer
Thomas Antkowiak
Geschäftsführer

Bischöfliche Unterkommission

für Entwicklungsfragen (MISEREOR)

Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR e.V.

Mitglieder der
MISEREOR-Gremien
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Mitgliederversammlung
Bankdirektor Hans Mülders (Diözese Aachen)
Domkapitular Prälat Bertram Meier
(Diözese Augsburg)
Raimund Busch (Erzdiözese Bamberg)
Ordinariatsrat Manfred Ackermann
(Erzdiözese Berlin)
Dipl.-Ing. Ulrich Clausen
(Diözese Dresden-Meißen)
Prof. Dr. Bernhard Mayer (Diözese Eichstätt)
Bankdirektor a.D.
Wilfried Lanfermann (Diözese Essen)
Domdekan Msgr. Wolfgang Sauer
(Erzdiözese Freiburg)
Msgr. Dr. Günter Etzel (ab 01.10.2008)

(Diözese Fulda)
Domkapitular Nestor W. J. Kuckhoff
(Erzdiözese Hamburg)
Dr. Matthias Woiwode
(Diözese Hildesheim)
Weihbischof Manfred Melzer
(Erzdiözese Köln)
Direktor a.D. Dr. Hans-Peter Röther
(Diözese Limburg)
Staatssekretär a.D. Heinz F. Benner
(Diözese Mainz)
Domkapitular Msgr. Wolfgang Huber
(Erzdiözese München und Freising)
Oberstadtdirektor a.D.
Dr. Hermann Fechtrup (bis 31.01.2008)

(Diözese Münster)
Regierungspräsident a.D.
Dr. Jörg Twenhöven (ab 01.02.2008)

(Diözese Münster)
Generalvikar Theo Paul (Diözese Osnabrück)
Bankdirektor a.D.
Berthold Naarmann (Erzdiözese Paderborn)
NN, (Diözese Passau)

Dompropst Msgr. Dr. Wilhelm Gegenfurtner
(Diözese Regensburg)
Domkapitular Dr. Klaus Krämer
(Diözese Rottenburg-Stuttgart)
Domkapitular Gerhard Fischer
(Diözese Speyer)
Dompropst Werner Rössel (Diözese Trier)
Domkapitular Hans Herderich
(Diözese Würzburg)

Verwaltungsrat
Staatssekretär a.D. Heinz F. Benner
Vorsitzender
Direktor a.D. Dr. Hans-Peter Röther
Stellvertretender Vorsitzender
Bankdirektor a.D. Wilfried Lanfermann
Generalvikar Theo Paul
Raimund Busch

Beirat
Prof. Dr. Theodor Hanf
Vorsitzender
Sr. Cornelia Bührle RSCJ
Dr. Peter Frey
Prof. Dr. Heinz Glässgen
Alois Glück MdL
Michael Huhn
Irmgard Icking
Dr. Ulrich Koch
Karin Kortmann MdB
Domkapitular Dr. Klaus Krämer
Bankdirektor a.D. Wilfried Lanfermann
Dipl.-Ing. Hans Peter Merz
Prof. Dr. Dirk Messner
Prof. Dr. Peter Molt
Winfried Montz
P. Prof. Dr. Johannes Müller SJ
Dr. Oliver Müller

Ministerialdirigent a.D. Dr. Karl Osner
Ulrich Pöner
P. Wolfgang Schonecke
Prof. Dr. Thomas Schreijäck
Ingrid Sehrbrock
Dr. Stefan Vesper
Benno Wagner
Prof. Dr. Jürgen Wolff (bis 30.06.2008)

Vorstand
Prälat Dr. Karl Jüsten
Vorsitzender
Prof. Dr. Josef Sayer
Stellvertretender Vorsitzender
Dr. Martin Bröckelmann-Simon
Heinrich B. Lendermann

Mitgliederversammlung
Dr. Gerhard Albert 
Staatssekretär a.D. Heinz F. Benner
Hiltrud Breyer
Sr. Cornelia Bührle RSCJ
Prof. Dr. Theodor Hanf
Dr. Barbara Hendricks MdB (ab 29.07.2008)

Dr. Werner Hoyer MdB
Winfried Hinzen
Dr. Werner Hoyer MdB
Prof. Dr. Eberhard Jochem
Dr. Franz Marcus
Christiane Moll
Dr. Oliver Müller
Dr. Christian Ruck MdB
Manfred Sollich 
Dr. Rudolf Solzbacher
Peter Weiß MdB

Katholische Zentralstelle

für Entwicklungshilfe e.V.
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Organisation und Strukturen

Organisationsstruktur der Geschäftsstelle
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misereor in deutschland

Dr. Martin Bröckelmann-Simon

Geschäftsführer
Ständiger Vertreter

Prof. Dr. Josef Sayer

Hauptgeschäftsführer
Vorsitzender

Thomas Antkowiak

Geschäftsführer

Geschäftsbereich/
Hauptabteilung
Internationale

Zusammenarbeit
Dr. Martin Bröckelmann-Simon

Arbeitsbereich
Evaluierung und
Qualitätssiche-

rung (EQM)
Dorothee Mack

Geschäftsbereich/
Hauptabteilung

Inland
Prof. Dr. Josef Sayer

Geschäftsbereich/
Hauptabteilung

Verwaltung
Thomas Antkowiak

Abteilung
Afrika und

Naher Osten
Dorothee Klüppel
Michael Hippler

Abteilung
Katholische
Zentralstelle
Norbert Dittrich

Abteilung
Asien und
Ozeanien

Dr. Martin Dütting
Dr. Ulrich Füßer

Abteilung
Lateinamerika

und Karibik
Hein Brötz

Christiane Overkamp

Abteilung
Presse und

Öffentlichkeits-
arbeit

Michael Kleine

Abteilung
Entwicklungs-

politik
Dr. Bernd Bornhorst

Abteilung
Projektpartner-

schaften und
Spenderkontakte

Andreas Lohmann

Abteilung
Bildungs- und
Pastoralarbeit

Franz Gulde

Persönlicher
Referent des

Hauptgeschäfts-
führers

Referent für
theologische

Grundsatzfragen

Arbeitsstelle
Berlin

Arbeitsstelle
München

MISEREOR-
Beauftragter für
Entwicklungs-

politik in Berlin

Abteilung
Zentrale

Information
Stephan Stricker

Abteilung
Organisation

Renate
Bartholomäus

Abteilung
Finanz- und

Rechnungswesen
Gerhard Schubert

Justitiariat
Norbert Dreßen

Arbeitsbereich
IT-Dienste

Andreas Gorgels

Personal-
abteilung

Thomas Antkowiak

Peter Kaminski

Kontaktstelle
AGEH
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Zum Abschluss des Jahres 2008 verfügt die Helder-
Camara-Stiftung gemeinsam mit sieben Treuhandstif-
tungen über ein Kapital von 5,75 Millionen Euro. Mit
den Erträgen aus dem Stiftungskapital werden Projekte
gefördert, die der Bildung und Ausbildung junger Men-
schen dienen, die Existenzen sichern und unterdrückte
Minderheiten darin unterstützen, die Besonderheiten
und Traditionen ihres Volkes und ihrer Kultur zu be-
wahren. Wie wichtig diese Förderschwerpunkte sind,
erwies sich besonders an einem Stiftungsprojekt im in-
dischen Bundesstaat Orissa, das seit 2008 von der
Stiftung mitfinanziert wird. 

Zentrum für Gerechtigkeit,
Frieden und kulturelle Harmonie 

Orissa ist einer der ärmsten Bundesstaaten Indiens.
Die Mehrheit der Bevölkerung lebt auf dem Land. 70

Prozent der Menschen in der Provinz Kandhamal sind
Adivasis (die indischen Ureinwohner) und Dalits (Ka-
stenlose) – die am meisten benachteiligten Mitglieder
der indischen Gesellschaft. Beide Gruppen stehen
außerhalb des Kastensystems, deshalb werden sie als
minderwertig angesehen und haben nur geringe Chan-
cen, Bildung zu erhalten und am sozio-ökonomischen
Fortschritt teilzunehmen. Um das Selbstbewusstsein
dieser Menschen zu stärken und ihre wirtschaftliche
Lage zu verbessern, hat eine MISEREOR-Partnerorga-
nisation vor Ort mit Unterstützung der Helder-Camara-
Stiftung das Zentrum für Gerechtigkeit, Frieden und

MISEREOR-Jahresbericht 200839

Helder-Camara-
Stiftung
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kulturelle Harmonie „Prashanti“ im Kandhamal-Distrikt
gegründet. Dessen vordringliche Aufgabe besteht darin,
die kulturelle Identität der Adivasis und Dalits zu be-
wahren und ihnen zu helfen, für ihre wirtschaftlichen,
sozialen, politischen und kulturellen Rechte einzutreten.

Dies wurde noch dringlicher, nach-
dem im Dezember 2007 und im
Herbst 2008 vor allem die christ-
lichen Dalits und Adivasis in Kand-
hamal Opfer hindu-fundamentalisti-
scher Gewaltexzesse geworden sind.
Mehr als 100 Christen wurden dabei
getötet, 50.000 Menschen mussten
aus ihren Dörfern fliehen, Tausende
Häuser wurden niedergebrannt. 

Durch das Projekt soll eine vor-
sichtige Annäherung an die Gewal-
takteure erfolgen. In Gesprächs-
gruppen und Begegnungen sollen
die Traumatisierungen aufgearbei-
tet, zerstörtes Selbstvertrauen auf-
gebaut und Vertrauen in die jeweils
eigene Kultur und ihre Werte ge-
schaffen werden – ein Beitrag zum
Frieden in der Region.

MISEREOR-Jahresbericht 2008 40

Organisation und Struktureninternationale zusammenarbeit

„‚Prashanti‘ bedeutet Frieden und
Harmonie. Wir setzen uns ein für

Gerechtigkeit, damit Menschen ver-
schiedener Kulturen und Religionen

sich verstehen lernen und so zu
einem harmonischen Miteinander

in der Gesellschaft finden.“

Ajay Singh, Gründer des Zentrums
für Gerechtigkeit, Frieden und kulturelle

Harmonie „Prashanti“
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MISEREOR be-
gleitet und fördert
den Fairen Handel
seit seinen Anfän-
gen – also seit fast 40 Jahren. Dieses
Engagement findet seinen Ausdruck in
der verantwortlichen Mitträgerschaft
des Fair-Handelshauses GEPA, der Sie-
gelorganisation TransFair, des Bil-
dungsvereins Fair Trade e.V. – und in
vielen Aktionen und Kampagnen. So
gab es am 29. Februar 2008 erstmals
die MISEREOR-Aktion „Coffee Stop“. 

Für den Fairen Handel war 2008 ein weltweit er-
folgreiches Jahr. Die Mengen fair gehandelter Pro-
dukte aus den Ländern des Südens nahmen deut-
lich zu. Auch in Deutschland wuchs der Faire Han-
del in den Weltläden, bei den Aktionsgruppen in
Kirchengemeinden und Schulen sowie im Lebens-
mittelhandel. So wurden 2008 Fairtrade-gesiegelte

Produkte im Wert von insgesamt
213 Millionen Euro gekauft, eine
Steigerung von fünfzig Prozent ge-
genüber dem Vorjahr. Im Mai 2008

konnte MISEREOR-Geschäftsführer
Thomas Antkowiak als Vorsitzender
der Gesellschafterversammlung die
neue Zentrale der GEPA in Wupper-
tal einweihen. 

MISEREOR-Jahresbericht 200841

Fairer
Handel

Seit dem Jahre 1962 existiert
zwischen der Bundesregierung, der
evangelischen und der katholischen
Kirche in Deutschland eine entwick-
lungspolitische Zusammenarbeit. Für
die Abwicklung der Projektarbeit
wurden im gleichen Jahr die Evan-
gelische und Katholische Zentral-
stelle für Entwicklungshilfe (EZE

und KZE) gegründet. Im Jahr 2008 konnte das hohe
Volumen der Förderung ausgeweitet werden. Insgesamt
wurden 464 Projekte mit einem Gesamtvolumen von
102,9 Millionen Euro aus Mitteln des Bundesministeri-
ums für wirtschaftliche Zusammenarbeit (BMZ) geför-
dert. Davon befanden sich 133 Projekte mit 30,7 Mil-
lionen Euro in Afrika und im Nahen Osten, 146 Projekte
mit 31,3 Millionen Euro in Asien und Ozeanien und 171

Projekte mit einem Volumen von 27,8 Millionen Euro in
Lateinamerika. Etwa neun Prozent der Hilfe wurden
für überregionale Zusammenarbeit (durch Fachdiens-
te), für Beratung und Evaluierung und nicht zuletzt für
die Entsendung von Entwicklungshelfern und Bera-
tungsfachkräften eingesetzt. Des Weiteren wurden
über 2,5 Millionen Euro für den neuen Freiwilligen-
dienst „weltwärts“ bereitgestellt.

„Die GEPA zeichnet sich
durch hohe Qualität,
die verlässliche und

schnelle Lieferung und
den guten Kontakt zu

Produzenten aus.“

Thomas Antkowiak,
MISEREOR-Geschäftsführer

Katholische
Zentralstelle
für Entwick-
lungshilfe
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misereor in zahlen

Einnahmen, Ausgaben, Verwaltungskosten

Jahresrechnung 2008

Gesamt: 161,3 149,4

Erläuterungen

2008Einnahmen 2007

Mio.EUR Mio.EUR

2008Ausgaben

Mio.EUR %

2007

Mio.EUR %

Die Differenz zwischen Einnahmen und Ausgaben erklärt sich zum einen aus Restmitteln des Vorjahres (Saldovortrag zum Treuhandvermögen 2008) und unverbrauchten
Projektmitteln, die für neue Bewilligungen zur Verfügung stehen. Hinzu kommen über die Barmittel hinausgehende Bewilligungszusagen (Verpflichtungsermächtigun-
gen) des BMZ (Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung), die in der Regel über einen Zeitraum von drei Jahren ausgezahlt werden.

Die Darstellungsform folgt den Vorgaben zur Ausgabendarstellung durch das DZI (Deutsches Zentralinstitut für soziale Fragen). Im Jahr 2008 dienten 93,6% aller Aus-
gaben den satzungsgemäßen Aufgaben des Werkes in der Projekt- und Bildungsarbeit. Die Werbe- und Verwaltungsausgaben belaufen sich demnach auf 6,4 %.

Projektausgaben

– Projektförderung 156,5 89,0 145,3 88,3

– Projektbegleitung 5,0 2,9 5,0 3,1

– Satzungsgemäße Kampagnen-
Bildungs-, Aufklärungsarbeit 3,0 1,7 2,5 1,5

164,5 93,6 152,8 92,9

Werbe- und Verwaltungsausgaben

– Werbung und allgemeine
Öffentlichkeitsarbeit 6,6 3,7 6,3 3,8

– Verwaltung 4,7 2,7 5,4 3,3

Gesamt: 175,8 100,0 164,5 100,0

MISEREOR

Kollekten/Spenden 55,0 49,7

Zinsen 3,2 3,2

Kirchliche Haushaltsmittel 8,9 8,9

Öffentliche Mittel 94,2 87,6

Katholische Zentralstelle für
Entwicklungshilfe e.V.
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Einnahmestruktur

Einnahmen Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR e.V.

Einnahmen Katholische Zentralstelle e.V.

Spenden
– Kollekten 20,3 21,7 –6,5

– Spenden 34,5 27,8 24,1

– Zuwendungen Dritter 0,2 0,2 –

– Zinsen 3,2 3,2 –

58,2 52,9 10,0

Kirchliche Haushaltsmittel 8,9 8,9 –

Insgesamt 161,3 149,4 8,0

+/–%20072008

Mio.EUR Mio.EUR Abweichung

– Bundesregierung 90,1 85,8 5,0

– Europäische Kommission 0,7 0,9 –22,2

– Schweizer Regierung (DEZA) 1,1 0,9 22,2

– Bundesregierung –
Freiwilligendienst Weltwärts 1,7 0,0 –

– KfW 0,3 0,0 –

– Auswärtiges Amt 0,3 0,0 –

94,2 87,6 7,5
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misereor in zahlen

Einnahmen 1998–2008

58,2

94,2

161,3

163,9*

*Einschließlich Sonderkollekte Tsunami in Höhe von 7,3 Mio. EUR.
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Bewilligungen 2008 nach Förderbereichen weltweit

Bildung, Ausbildung, Kultur 

199 Projekte 25,5 Mio.EUR

Wohnen, Siedeln, Umwelt

103 Projekte 13,8 Mio.EUR

Rahmenbedingungen und Gesellschaft

437 Projekte 41,8 Mio.EUR

Arbeit, Landwirtschaft, Ernährung und Soziales

314 Projekte 30,6 Mio.EUR

Nothilfe

52 Projekte 2,5 Mio.EUR

Partnerförderung und Personelle Zusammenarbeit

91 Projekte 19,7 Mio.EUR

Gesundheit

136 Projekte 13,5 Mio.EUR

Insgesamt

1.332 Projekte 147,4 Mio.EUR*

* Die Differenz zu den Projektförderungen (Seite 42) erklärt sich aus Aufwendungen, die den einzelnen Förderbereichen nicht unmittelbar zugeordnet
werden können, wie unter anderem Good-Will-Hilfen, Weiterleitungen zweckgebundener Mittel an Projektpartner und den Aufwendungen aus dem Cari-
tas-Kooperationsvertrag.

Detaillierte Erläuterungen zu den MISEREOR-Förderbereichen mit Beispielen aus der Projektarbeit sind auf den Seiten 14–23 zu finden.
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misereor in zahlen

Gesamtprojektbewilligungen von 1959 –2008

Mittel Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR e.V.

Mittel Katholische Zentralstelle e.V.

Spenden 2.331,2 80.356

Kirchliche Haushaltsmittel 449,5 3.277

2.780,7 83.633

Insgesamt 5.644,4 95.492

Bundesregierung 2.808,8

Europäische Kommission 44,9

Bundesländer 1,5

Schweizer Regierung (DEZA) 4,2

Bundesregierung –
Freiwilligendienst Weltwärts 2,6

KfW 1,4

Auswärtiges Amt 0,3

2.863,7 11.859

Summe Mio.EUR Anzahl der Projekte
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Passiva

Lizenzen und Software 8.790,00 1,00

1. Um- und Einbauten auf fremdem Grund und Boden 0,00 1,00

1. Forderungen gegen Unternehmen,
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 565.384,85 780.000,00

2. Sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände 5.941.254,23 7.066.976,39

3. Forderungen aus abgegrenzten Zinsen 761.258,32 752.442,72

Beteiligungen 1.444.006,71 1.444.006,71

Stand Stand 
31.12.2008 31.12.2007

2. Sonstige Betriebs- und Geschäftsausstattung 66.711,51 1,51

II. Sachanlagevermögen

III. Finanzanlagen

B. Umlaufvermögen

Jahresrechnung für das Haushaltsjahr vom 1. Januar 2008 bis zum 31. Dezember 2008

Vermögensübersicht

A. Anlagevermögen
EUR EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR e.V., Aachen

Aktiva

66.711,51 2,51

1.519.508,22 1.444.010,22

4. Forderungen an den Verband der Diözesen
Deutschlands aus „Kirchlichen Haushaltsmitteln“ 2.059.050,62 2.791.534,84

9.326.948,02 11.390.953,95

II. Wertpapiere und Fondsanteile 32.554.001,70 36.754.594,40

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 41.189.236,67 35.001.119,87

83.070.186,39 83.146.668,22

84.589.694,61 84.590.678,44

II. Rücklage nach § 58 Nr. 7a AO 5.912.268,55 5.912.268,55

8.622.115,52 8.622.115,52

1. Aus Mitteln des 

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 237.425,34 544.851,86

2. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,
mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 589.016,44 279.056,20

3. Noch nicht zweckentsprechend 

4. Durchlaufende Posten 18.487,38 20.338,65

5. Sonstige Verbindlichkeiten 4.915.826,72 3.780.110,75

– davon aus Steuern EUR 263.575,39

verwendete bzw. weitergeleitete zweck- und 
personengebundene Spenden 4.490.894,26 4.697.775,02

Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR e.V. 44.255.836,69 46.227.449,10

Stand Stand 
31.12.2008 31.12.2007

III. Rücklage nach § 58 Nr. 7b AO 869.196,20 869.196,20

B. Treuhandvermögen 1.179.560,32 177.540,83

I. Verbindlichkeiten gegenüber Projektträgern

II. Übrige Verbindlichkeiten 

C. Rückstellungen 6.759.122,40 6.785.025,16

D. Verbindlichkeiten

A. Rücklagen
EUR EUR

I. Freie Rücklage 1.840.650,77 1.840.650,77

2. Aus Mitteln des 
Verbandes der Diözesen Deutschlands 13.521.409,54 13.456.415,35

57.777.246,23 59.683.864,45

(i.V. EUR 267.400,04) –
10.251.650,14 9.322.132,48

68.028.896,37 69.005.996,93

84.589.694,61 84.590.678,44
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misereor in zahlen

Aachen, 9. April 2009 Prof. Dr. Josef Sayer Thomas Antkowiak

2008 2007

1. Spenden, andere Zuwendungen und Projektersparnisse

2. Zuwendungen aus „Kirchlichen Haushaltsmitteln“

EUR EUR

a. Kollekte 20.288.871,52 21.662.179,90

a. Bewilligungen durch den

3. Sonstige Erträge 899.056,83 813.427,93

4. Projektaufwendungen
a. Projektbewilligungen – MISEREOR 31.693.326,78 31.836.068,00

5. Personalaufwendungen
a. Löhne und Gehälter 12.217.401,02 11.405.047,55

6. Abschreibungen

7. Sachaufwendungen und sonstige Aufwendungen 7.776.790,66 7.432.156,50

8. Zinsen und ähnliche Erträge 3.149.997,83 3.155.056,55

9. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf 
Wertpapiere des Umlaufvermögens 243.924,24 511.041,63

10. Ergebnis 1.002.019,49 –3.545.642,17

a. auf Immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens 1.387,28 56.870,33

b. Sozialleistungen 3.176.788,65 3.107.573,64

b. Projektbewilligungen „Kirchlichen Haushaltsmitteln“ 9.933.893,05 9.918.500,00

c. Projektbewilligungen über Kooperationspartner 2.500.000,00 1.500.000,00

d. Sonstige Mittelverwendungen 2.997.185,25 3.024.398,74

c. Projektersparnisse Vorjahr und Restmittel 631.234,03 1.237.050,00

9.933.893,05 9.918.500,00

b. Kontenspenden 28.988.583,33 23.936.102,24

c. Zweck- und personengebundene Spenden 5.337.010,05 3.873.455,49

d. Zweckgebundene Spenden vom Bündnis
– Gemeinsam für Menschen in Not – 202.392,81 25.136,09

e. Zuwendungen von Kooperationspartnern 229.292,60 217.550,00

f. Projektersparnisse 2.662.497,64 2.570.725,35

Verband der Diözesen Deutschlands 8.681.450,00 8.681.450,00

b. Bewilligungsvorgriff 621.209,02 0,00

47.124.405,08 46.278.966,74

b. auf Sachanlagevermögen 148.879,24 926.119,33

150.266,52 982.989,66

11. Entnahme aus der Rücklage 0,00 3.700.000,00

12. Einstellung ins Treuhandvermögen –1.002.019,49 –154.357,83

0,00 0,00

57.708.647,95 52.285.149,07

15.394.189,67 14.512.621,19

I. Allgemeine Angaben

Die Jahresrechnung des Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR
e.V. (nachfolgend MISEREOR genannt) wurde nach den Vor-
schriften des Handelsgesetzbuches (HGB) und in Anlehnung
an die ergänzenden Vorschriften für Kapitalgesellschaften
aufgestellt.

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden des Vorjahres
wurden mit nachfolgenden Ausnahmen beibehalten:

Im Berichtsjahr wurden im Bereich der Immateriellen Vermö-
gensgegenstände und Sachanlagen erstmalig Abschreibun-
gen nach betriebsgewöhnlicher Nutzungsdauer vorgenom-
men. Bis dahin folgte man dem Grundsatz der Vollabschrei-
bung im Abrechnungsjahr auf einen Restbuchwert von EUR 1.

Aufgrund der veränderten Abschreibungsmethode erhöhte
sich das Haushaltsergebnis in 2008 um TEUR 76. 

Im Bereich der Mittel des Verbandsauschusses des Verband
der Diözesen Deutschlands KöR wurde in 2008 in Höhe von
EUR 621.209,02 ein Vorgriff auf in 2009 bewilligte Mittel aus-
gewiesen.

Bei der Bewertung wurde von der Fortsetzung der Unterneh-
menstätigkeit ausgegangen.

Die Jahresrechnung ist unter Berücksichtigung der vollständi-
gen Verwendung des Ergebnisses aufgestellt.

II. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagever-
mögen werden ab 2008 zu Anschaffungskosten einschließ-
lich Nebenkosten aktiviert und im Jahr des Zugangs gemäß
Abschreibungstabelle bzw. nach betriebsgewöhnlicher Nut-
zungsdauer abgeschrieben. Geringwertige bewegliche Anla-
gegegenstände mit Anschaffungskosten zwischen EUR
150,00 und EUR 500,00 werden im Zugangsjahr in voller
Höhe sofort abgeschrieben.

Aufwands- und Ertragsrechnung Anhang
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Die Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten angesetzt.
Sofern Abschreibungen erforderlich waren, wurde auf den
niedrigeren beizulegenden Wert abgeschrieben.

Die Wertpapiere und Fondsanteile des Umlaufvermögens
wurden wie folgt bewertet:

– mit Anschaffungskosten bzw. Kurswert
am Übernahmetag,

– mit dem gegenüber den Anschaffungskosten
niedrigeren Nominalwert (im Zugangsjahr),

– mit niedrigeren Börsenkursen/Rücknahmepreisen
am Bilanzstichtag oder

– mit den noch darunter liegenden Wertansätzen
von früheren Bilanzstichtagen.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände und Liqui-
de Mittel sind zum Nennwert, unter Abzug gebotener Wertbe-
richtigungen, angesetzt.

Fremdwährungsguthaben sind mit dem jeweiligen Devisen-
kurs zum Bilanzstichtag bewertet.

Grundbesitz aus Erbschaften und Schenkungen wird gemäß
einem handelsrechtlichen Wahlrecht und aus Vorsichtsgrün-
den mit Null bewertet. 

Die Rücklagen umfassen das Eigenkapital des Vereins. Die Rück-
lagen werden aus dem Gesamtergebnis des Vereins dotiert.

Das Treuhandvermögen umfasst die dem Verein zugewende-
ten Spenden, Erbschaften und Zuwendungen für satzungs-
mäßige Zwecke, über die die zuständigen Gremien des Ver-
eins im Rahmen der Bewilligungsverfahren noch nicht verfügt
haben. 

Gebundene Mittel für bewilligte Projekte werden als Verbind-
lichkeiten gegenüber Projektträgern ausgewiesen. Die Ver-
bindlichkeiten werden in Höhe der bewilligten Höchstbeträge
– abzüglich der ausgezahlten Projektmittel – angesetzt. Die
Auszahlungen erfolgten entsprechend dem Projektfortschritt.
Nicht mehr benötigte Projektmittel werden wieder dem Treu-
handvermögen zugeführt.

Rückstellungen sind jeweils in Höhe des Betrages angesetzt,
der nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwen-

dig ist. Allen bis zum Bilanzaufstellungszeitpunkt erkennba-
ren Risiken und ungewissen Verpflichtungen wurde durch
ausreichend bemessene Rückstellungen Rechnung getragen. 

Die Übrigen Verbindlichkeiten sind mit ihren Rückzahlungs-
beträgen angesetzt.

III. Erläuterungen zur Vermögensübersicht

Die Aufgliederung und Entwicklung des Anlagevermögens
sind dem folgenden Anlagenspiegel zu entnehmen:

Anlagenspiegel

Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände

II. Sachanlagevermögen
1. Um- und Einbauten auf 

III. Finanzanlagen

Lizenzen und Software 1,00 10.176,28 1.387,28 8.790,00

fremdem Grund und Boden 1,00 0,00 1,00 0,00

2. Sonstige Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 1,51 215.588,24 148.878,24 66.711,51

Beteiligungen 1.444.006,71 0,00 0,00 1.444.006,71

1.444.010,22 225.764,52 150.266,52 1.519.508,22

2,51 215.588,24 148.879,24 66.711,51

Stand Zugänge Ab- Stand
1.1.2008 schreibungen 31.12.2008

EUR EUR EUR EUR

Die Forderungen und Sonstige Vermögensgegenstände ha-
ben bis auf die Sonstige Forderungen und Vermögensgegen-
stände eine Restlaufzeit von unter einem Jahr. Von den Son-
stige Forderungen und Vermögensgegenstände haben TEUR
134 (Vorjahr TEUR 132) eine Restlaufzeit von über einem Jahr.

Bei den Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Be-
teiligungsverhältnis besteht, handelt es sich im Wesentlichen
um Forderungen aus einem kurzfristigen Betriebsmitteldarle-
hen und um Forderungen aus geleisteten Anzahlungen aus
Bestellungen gegenüber der MVG Medienproduktion und
Vertriebsgesellschaft mbH, Aachen.

In der Position Sonstige Forderungen und Vermögensgegen-
stände sind hauptsächlich Forderungen an den Katholische
Zentralstelle für Entwicklungshilfe e.V. enthalten.
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misereor in zahlen

Die Rückstellungen beinhalten insbesondere Verbindlichkei-
ten aus dem Wechsel des Zusatzversorgungsträgers, Ver-
bindlichkeiten gegenüber Mitarbeitern aus Altersteilzeitver-
pflichtungen, aus noch nicht genommenen Urlaubsan-
sprüchen, aus noch ausstehenden Rechnungen sowie Ver-
pflichtungen aus Erbschaften und Schenkungen.

Die Verbindlichkeiten haben grundsätzlich alle eine Restlauf-
zeit von bis zu einem Jahr. 

In der Position Sonstige Verbindlichkeiten sind MISEREOR
zur Verfügung gestellte Darlehen in Höhe von EUR 3,4 Mio.
(Vorjahr EUR 2,6 Mio.) enthalten. Diese Darlehensverbind-
lichkeiten sind durch Bankbürgschaften gesichert. Die Son-
stige Verbindlichkeiten beinhalten neben den Darlehensge-
währungen vor allem Verbindlichkeiten aus noch abzuführen-
den Steuern sowie durchlaufenden Posten.

IV. Erläuterungen zur Aufwands- und Ertragsrechnung

Die im Haushaltsjahr zufließenden Zweck- und personen-
gebundenen Spenden werden in voller Höhe im Haushalts-
jahr in der Position Spenden, andere Zuwendungen und Pro-
jektersparnisse erfasst.

Unter Projektersparnisse werden die nach Abschluss des Pro-
jektes nicht verwendeten Projektmittel ausgewiesen. Diese
unverbrauchten Projektmittel stehen dem Treuhandvermögen
wieder für neue Projektbewilligungen zur Verfügung.

Die Zuwendungen aus „Kirchlichen Haushaltsmitteln“ stellen
die vom Verband der Diözesen Deutschlands für die Entwick-
lungszusammenarbeit zur Verfügung gestellten Kirchensteu-
ermittel dar. Der Verbandsausschuss des Verbandes der Diö-
zesen Deutschlands hat in seiner Sitzung am 6. November
2008 die von MISEREOR vorgelegten 21 Projekte mit einer
Auftragssumme von EUR 4.898.293,05 bis zu einem Betrag
von EUR 4.277.084,03 aus Mitteln 2008 bewilligt. Für den
verbleibenden Restbetrag von EUR 621.209,02 wurde in
2009 eine Bewilligung ausgesprochen.

Die Sonstigen Erträge enthalten im Wesentlichen weiterbela-
stete Haushaltsaufwendungen.

Gesellschaft zur Förderung der
Partnerschaft mit der Dritten Welt GmbH,
Wuppertal (gepa)1 8.119.120,41 35,40 –882.830,14

MVG Medienproduktion 
und Vertriebsgesellschaft mbH, Aachen 749.026,27 100,00 163.789,16

BEGECA Beschaffungsgesellschaft 
mit beschränkter Haftung für kirchliche, 
caritative und soziale Einrichtungen,
Aachen 724.963,28 55,40 32.528,10

Eigenkapital Jahres-
zum Anteilsbesitz ergebnis 

31.12.2008 2008

EUR % EUR

Die Sonstige Mittelverwendung beinhaltet die Bewilligungen
von Good-Will-Hilfen, die Weiterleitung von zweck- und per-
sonengebundenen Spenden sowie den Aufwand für in Vor-
jahren bzw. im laufenden Jahr zugeflossene und im Berichts-
jahr verwendete zweck- und personengebundene Spenden.

Die Abschreibungen betreffen erworbene EDV-Programme,
Investitionen für Büroausstattung und Einrichtung sowie
EDV-Hardware. Im Jahr des Zugangs werden die Investitionen
gem. Abschreibungstabelle bzw. nach betriebsgewöhnlicher
Nutzungsdauer abgeschrieben. 

Die Sachaufwendungen und sonstige Aufwendungen ent-
halten insbesondere Aufwendungen für Drucksachen und
Medien, Veranstaltungen und Öffentlichkeitsarbeit, Büroko-
sten der Geschäftsstelle, Raumkosten der Geschäftsstelle
sowie sonstige Ausgaben der Geschäftsstelle. 

V. Ergänzende Angaben

Im Jahr 2008 beschäftigte MISEREOR im Jahresdurchschnitt
311 Mitarbeiter.

Beteiligungsverhältnisse:

Haftungsverhältnisse:
Verpfändung eines Termingeldkontos mit einem Bestand zum
31. Dezember 2008 in Höhe von EUR 153.387,56 nebst Zin-
sen an die Bank im Bistum Essen e.G. zur Sicherheit aller be-

1 Angaben zum 31. März 2008, da abweichendes Wirtschaftsjahr
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An den Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR e.V.
Wir haben die Jahresrechnung – bestehend aus Vermögensübersicht,
Aufwands- und Ertragsrechnung und Anhang – unter Einbeziehung
der Buchführung des Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR e.V., Aachen,
für das Haushaltsjahr vom 1. Januar 2008 bis zum 31. Dezember 2008

geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung der Jahresrechnung
nach den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Rechnungs-
legung liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter des
Vereins. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch-
geführten Prüfung eine Beurteilung über die Jahresrechnung unter
Einbeziehung der Buchführung abzugeben.

Wir haben unsere Prüfung der Jahresrechnung in entsprechender An-
wendung des § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so
zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die
sich auf die Darstellung der Jahresrechnung wesentlich auswirken,
mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der
Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Tätigkeit und
über das rechtliche Umfeld des Vereins sowie die Erwartungen über
mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die
Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsy-
stems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung und Jahres-
rechnung überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die
Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Grundsätze ord-
nungsmäßiger Rechnungslegung und der wesentlichen Einschätzung
der gesetzlichen Vertreter. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prü-
fung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen
Erkenntnisse entspricht die Jahresrechnung den deutschen Grundsät-
zen ordnungsmäßiger Rechnungslegung.

Köln, den 9. April 2009

BDO Deutsche Warentreuhand
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

ppa.

Lorke R. Blum
Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüferin

MISEREOR-Jahresbericht 200851

gez. Prof. Dr. Josef Sayer,
Hauptgeschäftsführer

gez. Dr. Martin Bröckelmann-Simon, gez. Thomas Antkowiak,
Geschäftsführer Geschäftsführer

Aachen, den 9. April 2009

Bescheinigung des Abschlussprüfersstehenden, künftiger und bedingter Ansprüche der Bank gegen
R.A.P.T.I.M. Deutschland GmbH. 

Mitglieder des Vorstandes:

Prof. Dr. Josef Sayer 
Hauptgeschäftsführer und Leiter der Hauptabteilung Inland

Dr. Martin Bröckelmann-Simon 
Geschäftsführer und Leiter der Hauptabteilung
Internationale Zusammenarbeit 

Thomas Antkowiak
Geschäftsführer und Leiter der Hauptabteilung
Verwaltung

Mitglieder des Verwaltungsrates:

Staatssekretär a.D. Heinz F. Benner, Mainz
Vorsitzender

Direktor a.D. Dr. Hans-Peter Röther, Diözese Limburg
stellvertretender Vorsitzender

Bankdirektor a.D. Wilfried Lanfermann, Diözese Essen

Generalvikar Domkapitular Theo Paul, Diözese Osnabrück

Raimund Busch, Diözese Bamberg
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misereor in zahlen

Aktiva

1. Forderungen aufgrund von Projektmittelbewilligungen
a) Forderungen gegen das Bundesministerium für

Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) – Titel 89604 194.550.665,34 194.840.498,19

b) Forderungen gegen das Bundesministerium für
Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) – Titel 97101 0,00 217.000,00

1. Verbindlichkeiten gegenüber Projektträgern aus Mittelbewilligungen
a) Verbindlichkeiten aus Bewilligungen des Bundesministeriums für

Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) – Titel 89604 193.186.445,34 193.226.582,73

b) Verbindlichkeiten aus Bewilligungen des Bundesministeriums für
Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) – Titel 97101 0,00 217.000,00

2. Verbindlichkeiten aus Fondsbewilligungen für Kleinprojekte und Entwicklungshelfer (BMZ) 1.364.220,00 1.613.915,46

3. Sonstige Verbindlichkeiten 200.682,56 161.594,64

4. Zinsverbindlichkeiten 23.361,19 32.488,62

5. Verbindlichkeiten gegenüber dem Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR e.V.
a) Darlehensverbindlichkeiten 3.064.026,54 3.699.104,30

b) Verwaltungskostenanteile EK-Projekte 265.422,73 384.128,16

c) Verwaltungskostenanteile DEZA-Projekte 133.430,16 133.430,16

e) Mindestguthaben bei der Deutsche Bundesbank, Filiale Aachen 2,56 2,56

3.537.881,99 4.216.665,18

203.154.661,86 205.100.555,41

198.716.026,10 200.443.061,62

2. Forderungen gegen Projektträger aus Darlehen 3.074.026,54 3.699.104,30

3. Sonstige Forderungen 145.072,32 25.030,90

201.935.124,96 204.167.196,82

1.219.536,90 933.358,59

203.154.661,86 205.100.555,41

31.12.2008 31.12.2007

c) Forderungen gegen die Europäische Kommission (EK) 1.169.507,43 3.445.651,35

c) Verbindlichkeiten aus Bewilligungen der Europäischen Kommission (EK) 1.276.717,97 3.357.031,27

d) Verbindlichkeiten aus Bewilligungen der Schweizer Regierung (DEZA) 1.157.607,99 2.275.277,51

198.028.516,12 199.075.891,51

d) Forderungen gegen die Schweizer Regierung (DEZA) 879.508,51 1.939.912,08

e) Forderungen gegen das Bundesministerium für Wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) – Freiwilligendienst Weltwärts 916.344,82 0,00

f ) Forderungen gegen die KfW 1.200.000,00 0,00

g) Forderungen gegen das Auswärtige Amt 0,00 0,00

e) Verbindlichkeiten aus Bewilligungen des Bundesministeriums für Wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) – Freiwilligendienst Weltwärts 1.155.144,82 0,00

f ) Verbindlichkeiten aus Bewilligungen der KfW 1.155.000,00 0,00

d) Verbindlichkeiten aus Bewilligungen des Auswärtigen Amtes 97.600,00 0,00

d) Verwaltungskostenanteile KfW-Projekt 75.000,00 0,00

I. Forderungen

II. Bankguthaben

EUR EUR EUR

Verbindlichkeiten

Vermögensübersicht zum 31. Dezember 2008

Passiva

Katholische Zentralstelle für Entwicklungshilfe e.V., Aachen

MISEREOR_Jahresbericht_2008_Innenteil:MISEREOR_Jahresbericht_2008_Innenteil  09.06.2009  8:59 Uhr  Seite 52



MISEREOR-Jahresbericht 200853

An den Katholische Zentralstelle
für Entwicklungshilfe e.V.
Wir haben die Vermögensübersicht unter Einbeziehung der Buchführung
des Katholische Zentralstelle für Entwicklungshilfe e.V., Aachen, zum
31. Dezember 2008 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung der Ver-
mögensübersicht nach den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger
Rechnungslegung liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter
des Vereins. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durch-
geführten Prüfung eine Beurteilung über die Vermögensübersicht unter
Einbeziehung der Buchführung abzugeben.

Wir haben unsere Prüfung der Vermögensübersicht in entsprechender An-
wendung des § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-
ger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen
und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die
Darstellung der Vermögensübersicht wesentlich auswirken, mit hinrei-
chender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshand-
lungen werden die Kenntnisse über die Tätigkeit und über das rechtliche
Umfeld des Vereins sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berück-
sichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungsle-
gungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Anga-
ben in Buchführung und Vermögensübersicht überwiegend auf der Basis
von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der ange-
wandten Grundsätze ordnungsmäßiger Rechnungslegung und der wesent-
lichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter. Wir sind der Auffassung,
dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beur-
teilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Er-
kenntnisse entspricht die Vermögensübersicht den deutschen Grundsät-
zen ordnungsmäßiger Rechnungslegung.

Köln, den 9. April 2009

BDO Deutsche Warentreuhand
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Bescheinigung des Abschlussprüfers

ppa.

Lorke R. Blum
Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüferin

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

An die Helder Camara Stiftung –
Stiftung des Bischöflichen Hilfswerks Misereor
Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie
Anhang – unter Einbeziehung der Buchführung der Helder Camara Stiftung – Stiftung des
Bischöflichen Hilfswerks Misereor, Aachen, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2008 bis zum
31. Dezember 2008 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung des Jahresabschlusses
nach den für Kapitalgesellschaften geltenden deutschen handelsrechtlichen Vorschriften lie-
gen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Stiftung. Unsere Aufgabe ist es, auf
der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresab-
schluss unter Einbeziehung der Buchführung abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprü-
fung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkei-
ten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung
der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und
Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festle-
gung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Stiftung sowie die Erwartungen über mögliche Fehler
berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezoge-
nen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung und Jahresab-
schluss überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurtei-
lung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der ge-
setzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses. Wir
sind der Auffassung, dass unsere Prüfung mit Ausnahme des im nachfolgenden Absatz darge-
stellten Prüfungshemmnisses eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat mit Ausnahme der folgenden Einschränkung zu keinen Einwendungen ge-
führt: Das Nichtvorhandensein einer dauerhaften Wertminderung bei im Anlagevermögen
ausgewiesenen Anteilen an einem überwiegend aus Aktien bestehenden Fonds ist nicht hin-
reichend nachgewiesen, weil wir aufgrund der derzeitigen Finanzkrise für eine Einschätzung
des Vorliegens einer lediglich vorübergehenden Wertminderung keine hinreichende Sicher-
heit gewinnen konnten. Zum Bilanzstichtag lag der Kurs dieser Fondsanteile um EUR
263.385,44 niedriger als der bilanzierte Buchwert zum Bilanzstichtag. Somit kann ein Ab-
schreibungsbedarf in dieser Höhe nicht ausgeschlossen werden.

Mit dieser Einschränkung entspricht der Jahresabschluss nach unserer Beurteilung aufgrund
der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse den für Kapitalgesellschaften geltenden deut-
schen handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ord-
nungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage der Stiftung.

Köln, den 9. April 2009

BDO Deutsche Warentreuhand
Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

ppa.

Lorke R. Blum
Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüferin
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Aktiva

Finanzanlagen
Wertpapiere und Fondsanteile 3.646.893,29 3.458.002,82

I. Forderungen und Sonstige Vermögensgegenstände

II. Wertpapiere und Fondsanteile 593.551,54 24.442,50

III. Guthaben bei Kreditinsituten 228.115,25 135.987,40

905.570,11 308.324,97

4.552.463,40 3.766.327,79

Sonstige Vermögensgegenstände 83.903,32 147.895,07

31.12.2008 31.12.2007

A. Anlagevermögen

B. Umlaufvermögen

EUR EUR EUR
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misereor in zahlen

Bilanz

1. Erträge aus Wertpapieren des Finanzanlagevermögens 147.191,33 106.566,23

2. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 37.431,16 9.289,87

3. Erträge aus der Vereinnahmung von Spenden 5.565,48 31.801,27

4. Aufwendungen aus der Weiterleitung von Spenden 5.565,48 31.801,27

5. Sonstige betriebliche Aufwendungen 2.635,37 3.187,26

6. Jahresüberschuss 181.987,12 112.668,84

7. Mittelvortrag aus dem Vorjahr 100.668,84 84.538,20

8. Weiterleitungen an den Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR e.V. –100.668,84 –84.538,20

9. Einstellung in Ergebnisrücklagen –25.000,00 –12.000,00

10. Mittelvortrag 156.987,12 100.668,84

Passiva
Treuhandvermögen 1.495.224,43 1.460.706,55

A. Eigenkapital
I. Stiftungskapital

1. Grundstockvermögen 102.256,38 102.256,38

2. Zustiftungen 4.159.934,90 3.432.007,57

4.262.191,28 3.534.263,95

II. Ergebnisrücklagen 130.585,00 105.585,00

III. Mittelvortrag 156.987,12 100.668,84

4.549.763,40 3.740.517,79

B. Rückstellungen 2.400,00 2.350,00

C. Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten gegenüber dem Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR e.V. 300,00 23.460,00

4.552.463,40 3.766.327,79

Treuhandverbindlichkeiten 1.495.224,43 1.460.706,55

2008 2007

EUR EUR

Gewinn- und Verlustrechnung

Helder Camara Stiftung – Stiftung des Bischöflichen Hilfswerks Misereor, Aachen

Jahresabschluss für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2008 bis 31. Dezember 2008
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A. Allgemeines

Die Stiftung wurde vom Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR
e.V. als Stiftung des privaten Rechts gegründet. Die staat-
liche Genehmigung erfolgte durch die Bezirksregierung Köln.

Der Jahresabschluss wurde nach den für Kapitalgesellschaf-
ten geltenden deutschen handelsrechtlichen Vorschriften
und erstmals nach dem Standard zur Rechnungslegung von
Stiftungen (IDW RS HFA 5) aufgestellt. Dies schließt die Be-
achtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein.

Die handelsrechtlichen Gliederungsvorschriften wurden ge-
mäß § 265 Abs. 5 HGB erweitert und an die Besonderheiten
einer Spenden sammelnden Organisation angepasst.

Bei der Bewertung wurde von der Fortsetzung der Geschäfts-
tätigkeit ausgegangen.

Die Helder Camara Stiftung verwaltet treuhänderisch sieben
rechtlich unselbstständige Stiftungen. Es wird unterstellt,
dass die Überschüsse, die durch diese Stiftungen erzielt wer-
den, direkt an die Helder Camara Stiftung – Stiftung des
Bischöflichen Hilfswerks MISEREOR, Aachen, übertragen
werden. Die Erträge aus dem Stiftungskapital der unselbst-
ständigen Stiftungen können zur Förderung aller Tätigkeiten
des Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR e.V. verwendet werden.

B. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Die Bewertung der Wertpapiere des Anlagevermögens erfolgt
zu Anschaffungskosten beziehungsweise bei Zustiftungen
und Schenkungen zu den Börsenkursen am Übernahmetag
und bei dauernder Wertminderung zum beizulegenden Wert
am Bilanzstichtag.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind
zum Nennwert angesetzt. Wertberichtigungen waren nicht er-
forderlich. Die Restlaufzeit liegt unter einem Jahr.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Rückzahlungsbetrag an-
gesetzt. Die Restlaufzeit liegt unter einem Jahr.

Treuhänderisch verwaltete Vermögensgegenstände wurden
unter der Bilanz als Treuhandvermögen bzw. Treuhandver-
bindlichkeiten ausgewiesen.

Grundbesitz aus Erbschaften und Schenkungen wird gemäß
einem handelsrechtlichen Wahlrecht und aus Vorsichtsgrün-
den mit Null bewertet. 

C. Erläuterungen zur Bilanz

1. Anlagevermögen
Die Aufgliederung und Entwicklung des Anlagevermögens
sind dem Anlagenspiegel auf Seite 56 zu entnehmen.

2. Eigenkapital
Das Stiftungskapital setzt sich aus dem Grundstockvermögen
und den Zustiftungen zusammen.

Aus dem Überschuss der Zinseinnahmen über die Aufwen-
dungen für Vermögensverwaltung können gemäß § 58 Nr. 7a
AO 33,33 % der Ergebnisrücklage zur Substanzerhaltung zu-
geführt werden. Von dieser Möglichkeit der Rücklagenbil-
dung wird Gebrauch gemacht.

3. Treuhandvermögen bzw. Treuhandverbindlichkeiten
Hierunter wird das von der Helder Camara Stiftung treuhän-
derisch verwaltete Vermögen der sieben rechtlich unselbst-
ständigen Stiftungen ausgewiesen.

D. Sonstige Angaben

1. Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Sonstige finanzielle Verpflichtungen, die für die Beurteilung der
Finanzlage von Bedeutung sind, bestehen im Berichtsjahr nicht.

Anhang
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misereor in zahlen

2. Mitarbeiter
Die Stiftung beschäftigt keine eigenen Mitarbeiter. Die Ver-
waltung des Stiftungsvermögens wird durch Mitarbeiter des
Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR e.V., Aachen, wahrgenom-
men.

3. Vorstand
Der Vorstand besteht aus den jeweilgen Mitgliedern des Vor-
standes des Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR e.V., Aachen.

gez. Prof. Dr. Josef Sayer gez. Dr. Martin Bröckelmann-Simon gez. Thomas Antkowiak
Hauptgeschäftsführer Geschäftsführer Geschäftsführer

Aachen, den 9. April 2009

Der Vorsitzende des Vorstandes ist der Hauptgeschäftsführer
des Bischöfliches Hilfswerk MISEREOR e.V., Aachen. Dem Vor-
stand gehören an:

Prof. Dr. Josef Sayer 
Vorsitzender
Dr. Martin Bröckelmann-Simon 
Thomas Antkowiak

Der Vorstand erhält keine Bezüge von der Stiftung.

Anfangs- Zugang aus Zugang aus Abgänge Endstand Stand Stand
stand Zustiftungen Ertragsgutschrift 31.12.2008 31.12.2007

Finanzanlagen
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

Entwicklung der Anschaffungskosten Buchwerte

Wertpapiere und 
Fondsanteile 4.613.478,85 152.547,80 134.309,05 94.068,14 4.806.267,56 4.806.267,56 4.613.478,85

abzgl. Treuhandvermögen 1.155.476,03 2.547,80 32.823,50 31.473,06 1.159.374,27 1.159.374,27 1.155.476,03

3.458.002,82 150.000,00 101.485,55 62.595,08 3.646.893,29 3.646.893,29 3.458.002,82

Anlagenspiegel
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berichte

internationale zusammenarbeit

misereor in deutschland

misereor in zahlen

ist das Hilfswerk der katholischen Kirche
in Deutschland für die Entwicklungs-
zusammenarbeit in Afrika, Asien,
Lateinamerika und Ozeanien.

hat seit 1958 mehr als 96.000 Entwicklungs-
projekte mit 5,7 Milliarden Euro gefördert.

unterstützt Projekte nach dem Grundsatz
der „Hilfe zur Selbsthilfe“.

setzt sich auch in Deutschland und Europa
für die Rechte der Armen ein.

hat das Spendensiegel
des Deutschen
Zentralinstituts für
Soziale Fragen (DZI).

verdient Ihr Vertrauen
und braucht Ihre Unter-
stützung.

MISEREOR

Deutsches
Zentralinstitut
für soziale
Fragen/DZI

®

Spendenkonto 10 10 10 Pax-Bank BLZ 370 601 93

Spendertelefon: 0241442–125

Pressestelle: 0241/442–114

Zentrale: 0241/442–0

Fax: 0241/442–188

E-mail: postmaster@misereor.de
www.misereor.de Fo
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Bericht des Bischöflichen
Hilfswerks MISEREOR e.V.,

der Katholischen Zentralstelle
für Entwicklungshilfe e.V.

und der Helder-Camara-Stiftung

50 Jahre
MISEREOR

Jahresbericht
2008

Josef Kardinal Frings:

In der Tat gibt es
Abenteuer im Heiligen Geiste,
und am Anfang
aller großen Dinge in der Kirche
haben solche gestanden.

Wir danken allen Spenderinnen und
Spendern, die in den letzten 50 Jahren
für viele Menschen in Afrika, Asien und
Lateinamerika lebendige Zeichen dieses
Abenteuers im Heiligen Geist gewesen sind!
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